hr Big. Sheitwin, die Tite 
onomi 


Mittwoch, 23. Februar. 


Danziger 


(Abend. Ausd be.) 
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n der D Zeitung. 
Konfantinopel, 23. Febr. Ein Irade 
des Sultans ee eine allgemeine Amneſtie 
denjenigen Inſurgenten, welche innerhalb vier 
Wochen in die Heimath zurückkehren. Die Re⸗ 
gierung wird auf eigene Koſten deren: Häuſer 
und Kirchen wieder aufbauen und ihnen die 
Mittel zur Wiederaufnahme der Arbeiten ge⸗ 
währen. Die Grenzbehörden werden den In⸗ 
ſurgenten dieſe Maßnahmen mittheilen und die 
Rückkehr der Ausgewanderten erleichtern. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 22. Febr. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ erhielt nach Ausgabe ihres heutigen Blattes 
die Meldung, daß der völlige Einſturz der Elb⸗ 
brücke bei Rieſa heute Nachmittag nach 4 Uhr er⸗ 
feist iſt. Ein Detachement Pioniere wird von 
ier zur Hilfeleiſtung nach Rieſa abgehen. — Der 
Waßſerſtand beträgt hier noch 421 Centimeter über 
Null. Seit heute Vormittag iſt ein Stillſtand im 
Fallen des Waſſers eingetreten. 

Wien, 22. Februar. Die Donauregulirungs⸗ 

Arbeiten in der Nähe von Wien ſind durch das 
Hochwaſſer noch immer gefährdet, die entſprechen⸗ 
den Maßregeln zur Beſeitigung der Gefahr werden 
fortgeſezt. — Der Budgetausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat die Vorlage über Aufnahme der 
öſterreichiſchen Goldanleihe und zur Beſeitigung 
des Nothſtandes in Galizien genehmigt. 
Paris, 22. Februar. 
meldet, der carliſtiſche General Dorregaray ſei auf 
ae Gebiet geflohen, die Sache der Carliſten 
cheine nach den von der Grenze vorliegenden 
Nachrichten vollſtändig verloren. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 22. Februar. 
Jortſetzung der Budgetberathung. Der Etat des 
Miniſteriums Sr lan e Angelegen 
beiten beziffert die Einnahmen auf 3850, 240 M 
. 
„836,707, die einmali 
800 W. dez. 6,440,020 M. 


wegen 
na der Reale egi 
velche nicht den « 
Euntſcheidun 


inhringung eines Abänderungsgeſetzes vorliegt. 
Zu Kap. 6, uSeinauber[esımgöbehörben, beantragt 
4 und 6 (Befoldung der 
e⸗Commiſſarien und Special⸗Commiſſarien) der 


bauten zu überweiſen. Der Antrag wird an⸗ 


genommen 


Reichskanzler 
der Qualification 


werthſchaftlichen 


den ein be 
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— Die „Danziger Zeitung“ 


Zu Kap. 108 „Thierarzneiſchulen und Veterinär⸗ 
weſen betont Abg. Sachſe die dringende Nothwendig⸗ 
keit, die gegenwärtigen Veterinärbezirke, die für eine 
ausreichende Wirkſamkeit der Kreis⸗Thierärzte viel zu 
roß ſeien, baldmöglichſt zu verkleinern. — Miniſter 
Frfebenthal; Ich erachte es für höchſt wünſchens⸗ 
werth, die Bezirke der Kreisthierärzte ſo einzurichten, 
daß die letzteren im Stande ſind, den berechtigten An⸗ 
forderungen zu genügen, ſoweit die 1 Mittel 
es geftatten. — Ab i 
daß die Kreiſe Stallupdnen und Pillkallen zu einem 
Veterinärbezirk vereinigt ſeien, fo daß der betreffende 
Kreisthierarzt, der zugleich die Functionen eines Grenz⸗ 
thierarztes zu chen habe, völlig außer Stande ſei, 
den Bedürfniſſen zu genügen. Es ſei dieſe Maßregel 
hier um ſo gefährlicher, als bekanntlich in Rußland, 
deren Grenzuachbarn dieſe Kreiſe find, eine Ve⸗ 
terinär⸗ und Sanitätspolizei ſo gut wie gar nicht 
exiſtire. — Miniſter Friedenthal: Die Regierung hat 
in dieſem Faule die Stellen des Kreis: und Grenz⸗Thier⸗ 
arztes combinirt, um durch eine größere Beſoldung eine 
beſonders tüchtige Kraft zu gewinnen, welche 2 1 
durch die Uebernahme der Bedingung, ſich jeder Privat⸗ 
Ban zu enthalten, in der Lage ift, allen amtlichen 
Anforderungen zu genügen. Ich habe die Regierung 
zu Gumbinnen aufgefordert, mir nach kurzer Zeit dar⸗ 
über zu berichten, wie ſich die Verhältniſſe dort ſtellen, 
und es wird dann die Zeit ſein, weitere Maßnahmen 
zu treffen. — Abg. v. d. Goltz bringt den Uebelſtand 
zur Sprache, daß die Publikationen der öffentlichen 
Sperrmaßregeln in Folge des Viehſeuchen⸗Geſetzes vom 
25. Juni 1875 nur in den Amtsb'ättern erfolgt, wo fie 
regelmäßig zu ſpät erſcheinen, oft erſt dann, wenn die 
Sperrmaßregel bereits aufgehoben iſt. — Miniſter 
riedenthal verſpricht Abhilfe und verſpricht ferner 
auf eine anderweitige Anregung die Verbeſſerung der 
Gehälter der Kreisthierärzte in Betracht zu ziehen. 

Im Kapitel 111 ſind „für Landes⸗Meliorationen, 
Moor, Dei, Ufer und Dünenweſen“ 496 267 . 
ausgeſetzt. — Abg. Wiſſelinck richtet an die Regie⸗ 
nung die Frage, ob die Vorarbeiten in Bezug auf das 
Moorweſen in der 
Miniſter 


r Friedenthal erklärt, 
augenblickli 


theilweiſe ruhten, weil die Arbeitskräfte 


nicht hinreichend vorhanden ſeien. 


Zu Kap. 112: „Allgemeine Ausgaben in Höhe von 
287 500 K.“ nimmt das Wort Abg. v. Czarlinski: 
Es wird hier für den Dispoſitionsfonds zur Unter⸗ 
ſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine eine Summe 
in Höhe von 287 500 K. gefordert. Nun beſtehen aber 
in Poſen und Preußen eine große Anzahl von Verei⸗ 
nen, dic uur poluiſche Mitglieder haben, und die wegen 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — 0 
” 1 vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


g. Donalies beklagt ſich darüber, b 


Provinz Hannover ſiſtirt ſeien. — . 
daß die Arbeiten nur“ 


Den Titel 14 „Koſten der Betheiligung an der 
für ae und 
50 000 K.“ wünſcht Abg. 
weil dieſer Gegen⸗ 
ſtand nicht in die Landwirthſchaft gehöre, und der Etat 


oſition zu bewilligen, 
uch betheilige. 


cht geſchieht, b ch Sie ch 1 d di it 
licht geſchieht, bitte i ie, ſich ni urch die nnita⸗ 
g f Windthorſt beirren zu 


v. Heereman: Der Magiſtrat 


t. 
Es folgt der Etat des Miniſteriums Mage 
tadt 


gaben. 


var eine Strafverfügung der dortigen Regierung, in 


ch] der die Art und Weiſe, in welcher die Verdienſte des 


fe Ihre 


0 


‚ N bg. v. Benda hält es für 
gut, wenn die Vereine ſich möglichſt von der Staats⸗ 
ſubvention losmachten. — Abg. v. Schorlemer pro⸗ 
teſtirt gegen die Auffaſſung, als ob der Staat ſeine 
Unterſtützung zurückziehen ſolle. — Abg. v. Benda er⸗ 
bärt, daß dies gar nicht ſeine Auffaſſung ſei, ſondern 
daß, die Möglichkeit einer derartigen Emancipation 
l e ereine überlaſſen 
bleiben müſſe. — Sämmtliche Poſitionen dieſes Kapitels 
werden bewilligt. 

Es folgt Kap. 113 „Einmalige und anßerordent⸗ 
liche Ausgaben.“ 

Beim Tit. 1: „Zur Vollendung von Einrichtungs- 
bauten 96 000 A.” betont Abg. v. Benda, daß aus 
dem Umſtande, daß eine zweite Rate für den Bau eines 


Muſeums nicht ausgeworfen worden, man durchaus Ki 


nicht ſchließen dürfe, als ob das Project aufgegeben 
ſei, es hätten ſich nur augenblickliche Hinderniſſe ein⸗ 
geſtellt. Im Uebrigen wünſcht er, daß für die Verwal⸗ 
Muſeums eine größere Summe ausge⸗ 


a Be PR $ 

Beim Tit. 7 „Zur Hebung der Fiſcherei 50 000 .“ 
ſpricht Abg. Behr! Wichrea ſein Bedauern darüber 
aus, daß trotz der Wichtigkeit des Gegenſtandes im 
vorliegenden Etat eine geringere Summe angeſetzt ſei, 


als im Vorjahr; ihm ſcheine es im Gegentheil nöthig, 


:[dieſe Summe noch zu erhöhen. — Miniſter Frieden 


gelegt, auch 
ie Poſitionen 


thal: Bisher war die Sachlage eine derartige, daß die 
Fonds nicht alle conſumirt wurden. Es iſt daher aus 
dem Vorjahre ein Ueberſchuß geblieben, der mit der 
lch Jaber eine größere Höhe erreiche, als im 
etzten Jahre. 

Beim Tit. 9: Zu Landesmeliorationen und Deich⸗ 
bauten 1500000 .“ nimmt das Wort Abgeordneter 
Hammacher: Der größte Theil von dieſer Summe 
iſt für die Moorcanäle in Hannover verwendet worden. 
Es handelt ſich dabei um den hochwichtigen Zweck, 
60 bis 80 Qu.⸗Meilen der Cultur zu gewinnen durch 
die Anstrocknung der Moore, wodurch auch die ſchäd⸗ 
lichen Miasmen des verderblichen Höhenrauches zerſtört 


werden. Es iſt aber hierbei nur möglich, eine günſtige 


Mainzer Biſchofs anerkannt werden, als regierungs⸗ 
feindliche Demonſtration bezeichnet und der Magiſtrat 
eswegen in eine Verwaltunzsſtrafe von 90 A. ges 
sommen wird. Gleichzeitig wird das Glückwunſch⸗ 
Schreiben für ungiltig erklärt. (Heiterkeit.) Ja, m. h 
ch wünſchte doch, daß unſere Regierungsbehörden ſich 
licht ſo henehmen, daß ihr Verfahren Gelächter im Lande 
‚regt, (Zuſtimmung im Centrum.) Ich weiß zwar, daß 
ver Biſchof von Mainz vielen Mitgliedern diefes auſes 
ieine ſompathiſche Perſon iſt, aber es handelt ſich 
iebiglich um eine Rechtsfrage, die ich in dem umgekehr⸗ 
en Beiſpiel verdeutlichen möchte. Ich ſetze den Fall, 
Fürft Bismarck tritt wieder an die Spitze eines conſer⸗ 
jativen Ministeriums und Graf Eulenburg macht die 
Metamorphoſe wieder mit ihm mit. (Heiterfeit.) Da 
ommt es einem liberalen Stadtmagiſtrat bei, einem 
Abgeordneten von der linken Seite des Hauses, z B. 
zem Collegen Wehrenpfennig, der Kind der Stadt ift, 
Heiterkeit) zu ſeiner ſilbernen Hochzeit zu gratuliren 
- uud dafür wird derſelde Magiftrat in Disciplinar⸗ 
trafe genommen. Was würden Sie wohl dazu ſagen? 
Die Stadtverordnetenverſammlung zu Münſter hat auf 
hre Beſchwerde vom Miniſter des e eine abſchlä⸗ 
gige Antwort erhalten. Man ſpricht zwar heute ſehr 
viel von Selbſtverwaltung; in der Praxis iſt aber die 
burkaukratiſche Beſchränkung, die Willkür der Regie⸗ 
rungsbehörden viel größer als bisher. (Zuſtimmung 
im Centrum.) Ich erinnere nur an den Fall, daß ein 
Mike unſeres Bureaus nicht einmal als Magiftrats: 
mitglied einer kleinen Stadt beftätigt worden ift. (Bei⸗ 
fall im Centrum.) 


mit Hilfe des 8 di 
Sache ige dak hat. (Ruf im Centrum: das iſt ni 
wahr!) Wie ſo 


ſchicklichkeit und wandte in 
waltenden Verhältniſſen das N ( 

gebe zu, daß die Ungiltigkeitserklärung der Adreſſe ein 
Bech war. 


Abg. Franz: Ich möchte wiſſen, welches Geſetz es 
verbietet, ne ki Reden in 70 


Sprache zu halten. Es iſt Thatſache, daß in einem 
großen Theile von Schleſien nur polniſch geſprochen 
wird. Im Auguſt vorigen Jahres wurde eine Volks⸗ 
verſammlung zu Zülz im Regierungsbezirk Oppeln auf⸗ 
1 0 nachdem man zuvor dem als Redner auftretenden 
edacteur Miarka die Zumuthung gemacht, er ſolle der 
beaufſichtigenden Polizei die Dispoſition ſeines Vortrages 
geben, (hört!) als er anfing, in volniſcher Sprache zu 
reden. Auf die e erhobene Beſchwerde entgeg⸗ 
nete die Regierung zu Oppeln, daß die beaufſichtigenden 
Polizeibeamten des Polniſchen nicht mächtig geweſen und 
die Auflöſung der Verſammlung daher gerechtfertigt er⸗ 
eine Angeſchts der Antecendenzien des Miarka, der 
on öfter wegen Preßvergehen und dergleichen beſtraft 
ei. In Habelſchwerdt kamen die Katholiken in die 
ohnung des Pfarrers zu einer Verſtändigung über 
Wahlen zuſammen. Als ein Herr Propſt das Wort 
auf löſte der Bürgermeiſter Schaffert — angeblich 
25 Anweiſung des Staatsanwalts die Verſammlung 
auf, weil er, wie er ſagte, 2 handeln follte, wenn 
Herr ſch ſprechen würde. Der eklatanteſte Fall aber 
trug ſich zu Tichau zu, wo der Landrath ſelbſt den 
den Pfarrer erſucht hatte, dreimal von der Kanzel zu 
verkündigen, daß drei Deputirte zur Ueberwachung des 
Baues des Küſterhauſes gewählt werden ſollten. Der 
Wahlact fand im Zimmer des Pfarrers ſtatt. Plötzlich 
dringt der Gemeindevorſteher dort ein und erklärt die 
Verſammlung für aufgelöſt. Angeblich war er von dem 
Amtsvorſteher beauftragt, — der hatte aber auch bona 
ade gehandelt, denn er hatte vorher in der Geſetzſamm⸗ 
lung nachgeſchlagen. (Heiterkeit) Aehnliche Ungeſetzlich⸗ 
keiten laſſen ſich auch ſchon die eisausſchüſſe zu Schuſ⸗ 
den kommen. So hat der Ausſchuß des Kreiſes Groß⸗ 
Strelitz diejenigen Gemeindevorſteher in Strafe genom⸗ 
men, welche Wahlzettel für den Pfarrer Gratza vertheilt 
hatten. Als man ihm vorhielt, daß die liberalen Ge⸗ 
meindevorſteher ja auch Wahlzettel, nämlich für den 
Herzog von Ujeſt vertheilt hätten, da hieß es: Das iſt 
eine ganz andere Sache, es ag ja für den Herzog 
von lien (Heiterkeit). Nicht mit Unrecht hat ein 
demokratiſches Blatt die aus dem Miniſterium des In⸗ 
nern hervorgegangenen Inſtructionen ein Seitenſtück der 
Karlsbader Beſchlüſſe genannt. Ich glaube, nicht nur 
wir, ſondern au ie (zur Linken) hätten ein großes 
tereſſe daran, daß die Regierungsbehörden die Geſetze 
innentſprechend ausführen. Denn wenn ſolche Zuſtände 
ſchon 11555 herrſchen, wie werden ſie erſt bei den künf⸗ 
tigen Wahlen ſein. Gleichgiltig kann dies den Liberalen 
um jo weniger ſein, als ſich ſchon heute viele Land 
el 5 eifrig mit der „Zukunftspartei“ befaſſen. 
eiterkeit. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Die eben ge⸗ 
machte Aufzählung hat kaum einen andern Werth als 
Preßartikel des gleichen Inhalts. (Widerſpruch im 
Centrum.) Es ſind Facta, die zu Reflexionen Anlaß 
geben jsllen. Vor dieſes Haus aber gehören fie nicht, 
denn der Geſchädigte müßte dann er alle Inſtanzen 
ohne Erfolg beſchritten haben Kein einziger aber * 
vom Vorredner angeführten Vorgänge iſt bis zu mir 
gedrungen. 

Abg. v. Kardorff: Für alle dieſe Dinge ſind 
Beweiſe nicht erbracht, daß die obere Inſtanz vergeblich 
angerufen ſei. Wenn die überwachende Behörde gegen 
einen berüchtigten Agitator einſchreitet, weil ſie ſeinem 
polniſchen Vortrage nicht folgen kann, ſo iſt ſie voll⸗ 
ftändig im Recht. Anderer Meinung bin ich in Bezug 
auf den Fall in Münſter, welchen der Abg. v. Heere⸗ 
man vorgebracht bat, welcher denſelben peinlichen Ein⸗ 
druck, wie auf den Herrn Miniſter, auch auf mich ge⸗ 
macht hat. Ich hätte ſehr gewünſcht, daß der Miniſter 
in dieſem . Remedur geſchafft und die Ordnungs⸗ 
ſtrafe aufgehoben hätte. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Der Miniſter hat 
wohl auf die vom Abg. v. Heereman vorgebrachte Be⸗ 
ſchwerde nicht richtig geantwortet, obwohl ich anerken⸗ 
nen muß, daß er das Peinliche der Situation richtig 
erkannt hat. Wir mögen noch ſo gute Geſetze machen, 
fo kommt es doch hauptfählich darauf an, wie die uns 
teren Organe dieſelben ausführen, und es iſt bemer⸗ 
kenswerth, wie oft in dem jetzigen Culturkampfe die un⸗ 
teren ausführenden Organe gegen die Intentionen der 
Geſetze verſtoßen. Der Erlaß einer Glückwunſchadreſſe 
an den Biſchof von Mainz iſt ja Geſchmackſache, wenn⸗ 
gleich ich die Sache nicht ſo naiv buff bon kann, wie 
der Abg. v. Heereman. Der Biſcho von Mainz iſt 
der erbittertſte Feind des Deutſchen Reichs und des 
preußiſchen Staates (Widerſpruch im Centrum), und in 
der verleſenen Adreſſe leuchtet der clericale Standpunkt 
hindurch, zu deren Bewilligung der Magiſtrat die zu⸗ 
fällige Abweſenheit des Oberbürgermeiſters beuntzt hat. 
Wie dem aber auch ſei, wir können nicht zugeben, daß 
einzelne Magiſtrate auf dieſe Weiſe mundtodt gemacht 
werden, da faſt alle von dem Rechte, Glückwunſchadreſſen 
zu erlaſſen, bei Geburtstagen hoher Perſönlichkeiten un⸗ 
behindert Gebrauch machen. Der Miniſter ſollte be⸗ 
denken, daß nichts ſo ſehr die Autorität des Staates 
untergräbt, als wenn gegen Verletzungen der Rechts⸗ 
anſchauungen des Volkes auch in letzter Inſtanz nicht 
Remedur geſchafft wird. ’ 

Abg. Miquel: Wenn der Minifter auf die Be 
ſchwerden aus Schleſien geantwortet hat: ſie ſind an 
mich nicht gekommen, ſie ſind ohne Beweiſe, ſie gehören 
alſo hier nicht her, und wenn der Abg. v. Kardorff 
hierin mit dem Herrn Miniſter übereinſtimmt, fo bin 
ich dieſer Anſicht nicht. Wenn hier eine Rechtsver⸗ 
letzung der unteren Die behauptet wird, fo iſt das 
kein Vorwurf für den Miniſter, wenn man nicht be⸗ 
hauptet, daß dieſelbe mit Vorwiſſen des Miniſters ge⸗ 
ſchehen iſt, aber das Recht hat jeder Abgeordnete, der⸗ 
artige Fälle ber vorzubringen und Remedur zu ver⸗ 
langen. Ich hätte 591 t, daß der Miniſter geant⸗ 
wortet hätte: wenn die Sache ſich ſo verhält — was 
ich jetzt nicht weiß — werde ich Remedur ſchaffen. 
Von den Erklärungen des Miniſters hat das ggemse 
Haus den Eindruck bekommen, daß er ſelhſt als Regie⸗ 
rungspräſident in Münſter eine Disciplinarverfügung 
nicht erlaſſen haben würde. Dann verſtehe ich aber 
nicht, wie der Miniſter im Intereſſe der Autorität der 
Behörden eine ſolche Verfügung beſtehen laſſen kann, 
Hier handelt es ſich nicht um die drag des Cultur⸗ 
kampfes, ſondern ob hier ein ſtrafbares Disciplinar⸗ 
vergehen der Communalbehörden der Stadt Münſter 
vorliegt. Liegt das vor, fo mußte der Mir 
niſter die Beſchwerde abweiſen und hätte als 
Disciplinarbehörde die Strafverfügung jelbft er⸗ 
laſſen müſſen; liegt ein ſolches Vergehen nicht 


indeß lehnten fie eine weitere Verſtändigung über 
dieſe Frage nicht ab. Was die Geſetzgebung 
(Art. 12) und die Möglichkeit einer Abſchaffund 
von Kirchengeſetzen durch die Staatsbehörde betrifft, 
fo gelangten die Anſichten hierüber noch nicht zu: 
1 Auch der Abg. v. Benda war geneigt, 
in der Beſteuerungsfrage auf den Vorſchlag eine? 
Procentſatzes oder auf eine Beſchränkung des Um⸗ 
fanges des Steuerrechts einzugehen. 

In Frankreich herrſcht wegen des für die 
Liberalen unerwartet günſtigen Wahlerfolges große 
Aufregung. Auch die gemäßigteſten der Liberalen 
bezeichnen den 20. Februar als einen für das 
Land glorreichen Tag. Beſonders freut man ſich, 
daß Buffet ſelbſt trotz der Anſtrengungen, welche 
ſich die Präfecten gaben, in allen vier Wahl⸗ 
bezirken unterlegen if}, in denen er candidirte. Die 
Börſe war Anfangs nach Empfang der Nachricht: 
flau, weil fie befürchtete, Mac Mahon könne ſich 
in Folge des ihm unangenehmen Ergebnifjes zu 
außerordentlichen Maßregeln hinreißen laſſen; ſie 
erholte ſich aber bald wieder. Man erwartete 
Anfangs, daß Buffet ſofort zurücktreten werde, vor⸗ 
geſtern hatte er mit dem Marſchall er lange Unter: 
vebungen, und das Reſultat derſelben ſoll fein, daß 
Mac Mahon ihn gebeten, wenigſtens noch bis zum 
ER der Kammer die Zügel zu führen. 

ac Mahon ift die Majorität der e 
unſympathiſch, er hat Abſcheu vor einem Cabinet. 
welches der Mehrheit entſpräche; er ſoll entſchloſſen 
ſein, nicht weiter nach links zu greifen, als bis zur 
äußerſten Rechten dez linken Centrums, zu be 
Dufaure und Léon Say gehören. Es ging ſchon 
eine Zeit lang in Paris das unverbürgte Gerücht, 
daß der Juſtizminiſter Dufaure an Stelle Buffet: 
das Vicepräſtotum übernehmen und ein Cabine 
bilden ſolle. Wenn Mae Mahon, was dei der 
Entſchiedenheit feiner Frau leicht möglich iſt, ſtarr⸗ 
köpfig an feinen bisherigen veactionär-clericale: 
Marotten feſthalten ſollte, fo müßte es bald zu 
ſtarken Reibungen zwiſchen der Regierung und der 
Volksvertretung kommen. 

Engliſche Blätter veröffentlichen den Text der 
Antwort der türkiſchen Regierung auf die Not: 
des Grafen Andraſſy. Die bemerkenswertheſte 
Stelle lautet: „Nachdem der Sultan die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen hat von der Geneigtheit der Mächte 
nach Kräſten einen moraliſchen Druck zum Zweck 
ſchneller Bacification der aufſtändiſchen Provinz r 
ge und da der Sultan bereit iſt, auch dieſe; 
Mal ſeine 9 —4 ei den freund: 
ſchaftlichen Rathſchlägen der Großmächte darzuthun, 
ordnete er die ſofortige unveränderte Ausführung 
von vier der fünf von der Note des Graſen An 
draſſy bezeichneten Punkte an. Der fünfte Punk 
wird durch eine Combination erſetzt werden, welch 
den Bedürfniſſen der aufſtändiſchen Provinzen un! 
den Intentionen der Note entſpricht.“ — Soeber 
erhalten wir noch das Telegramm über die von 
Sultan verkündigte Amneſtie. Erfolg wird ſi⸗ 
nur haben, wenn der in obigen Worten von den 
Pforte erhoffte „moraliſche Druck“, den die Mächte 
auf die Aufſtändiſchen ausüben ſollen, wirklich ein⸗ 
iritt. In erſter Linie muß derſelbe von Seite: 
Oeſterreichs und Rußlands erfolgen. 


Veutſchland. 8 

A Berlin, 22. Februar. Der neu ernannt 
deutſche Botſchafter in Wien, Graf Otto zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode wird, ſobald ſeine Erner⸗ 
nung publizirt worden, auf ſeinen Poſten abgehen. 
Grof Carl v. Dönhoff bleibt in ſeiner bisherige 
Stellung bei der deutſchen Botſchaft. In höheren 
Amtskreiſen wird die Ernennung mit ganz beſon 
ders günſtigen Augen betrachtet, man will hier von 
einem längſt an maßgeben der Stelle gehegte; 
Wunſche wiſſen, den Grafen O to zu Stolberg für 
die höhere Staats⸗ bezw. Reichsbeamtenlaufbahr 
zu gewinnen und man meint, er werde berfelben 
nunmehr erhalten bleiben. — Im Herrenhauſe 
iſt man übrigens wegen der Neuwahl eine? 
Präſidenten einigermaßen in Verlegenheit. Du 
Augenmerk hatte ſich u. A. auf den Fürſten Pleß 
gewendet, deſſen Vater bekanntlich lange Zeit hindurch 
das Präſtdium geführt hat, doch ſcheint dies 
Project wieder aufgegeben. Wir erfahren daber, 
daß zunächſt in der gegenwärtigen Seſſton keine 
Neuwahl eines erſten Präſidenten im Herrenhaui, 
erfolgen, ſondern Graf Otto zu Stolberg im Beſitz 
feiner parlamentarifhen Würde verbleiben und in 
dringenden Fällen biefelbe wahrnehmen, ſonſt aber 
durch die Vice⸗Präſidenten vertreten werden wird. 


Iſchwer vermiſſen, die ſich ihr ſtets zu Gebot ſtellte, 
auch wenn recht undankbare Aufgaben zu löſen 
waren. 

München, 22. Febr. In der morgenden 
n wird der Abg. Freitag im Namen 
der clericalen Partei die Regierung in Bezug auf 
ihre Stellung zu der Frage des Uebergang der 
Eiſenbahnen an das Reich interpelliren und ins⸗ 
beſondere die Frage ſtellen, ob die Staatsregierung 
unter irgendwelchen Umſtänden die Eiſenbabnen an 
das Reich abtreten würde. W. T) 

5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Febr. Der hieſige türkiſche Bot⸗ 
ſchafter hat, wie von gut unterrichteter Seite ge⸗ 
meldet wird, Abſchrift des Circularſchreibenz 
Raſchid Paſcha's vom 13. d., in welchem die 
n der in der Note Andraſſy's vorge⸗ 
ſchlagenen Reformen zugeſichert wird, * über⸗ 
geben. (W. T.) 
Prag, 21. Febr. Bei den heute in den 
Landgemeinden ſtattgehabten Landtagswahlen 
gewann die verfaſſungstreue Partei nur in dem 
Wahlbezirke Königinhof, wo der Candidat derſel⸗ 
zen mit 67 gegen 59 auf den Candidaten der alt⸗ 
ezechiſchen Partei entfallenden Stimmen gewählt 
wurde, den Sieg. In allen übrigen Wahlbezirlen 
wurden die Candidaten der altezechiſchen Partei 
gewählt; in vielen derſelben blieben die ver⸗ 
faſſungstreue und die jungczechiſche Partei in be⸗ 
deutender Minorität. — Die Berichte über die im 
Lande durch die Ueberſchwem mung angerichte⸗ 
ten Schäden lauten günſtiger, als man annahm. 
Perſonen ſind bei der Ueberſchwemmung nicht 
verunglückt. Der Bahnverkehr iſt größtentheils 
regelmäßig. Das Waſſer iſt in dae ae 

2 


begriffen. 
Frankreich. 

XX Paris, 21. Februar. In Paris iſt die 
Wahl ſehr ruhig verlaufen. Obgleich die Bethei⸗ 
igung eine ſtarke war, bemerkte man doch nirgends 
eine ungewöhnliche Aufregung auf den Straßen; 
das Wetter war übrigens abſcheulich. In allen 
Kaffeehäuſern wurden aber lebhaſt die Ausſichten 
der Candidaten discutirt. Die erſten Nachrichten 
hatte man erſt gegen halb elf Uhr Abends, und ſie 
waren unvollſtändig. Erſt nach Mitternacht trafen 
zuverläſſige Meldungen ein. Unter den 20 Pariſer 
Bezirken haben 13 ein definitives Ergebniß g-- 
liefert. Gewählt wurden Brelay im 1. Baht, 
Burodet im 4, Louis Blanc im 5. und im 13, 
Denfert⸗Rockereau im 6., Thiers im 9., Briſſon im 
10., Floquet im 11., Greppo im 12., Marmottan im 
16., Lockroy im 17., Clémen ceau im 18, Gambetta im 
20. In 7 Bezirken alfofind Stichwahlen vorzunehmen. 
Thiers iſt mit einer geringeren Mehrheit, als man 
erwartete, gewählt worden, Gambetta dagegen mit 
einer größeren. Die Intranſigenten haben in Belle⸗ 
ville nur 1400 Stimmen gegen ihn aufgebracht. 
Auch in mehreren anderen Bezirken haben die In⸗ 
wanfigenten nichts ausgerichtet. Im 3. Bezirk 
derhinderten fie jedoch die Wahl Spuller's, die 
ohne Zweifel beim zweiten Wahlgang erfolgen wird. 
Der Duc Decazes hatte im 8. Bezirk die meiſten 
Stimmen und ſeine Ernennung bei der Stichwahl 
ft ſomit nicht unwahrſcheinlich. In Somme hat 

aris radical 8 aber nicht intranſigent; 
radicaler iſt die Wahl in den anderen Bezirken des 
Sein: » Departements. In Saint⸗Denis wurde 
Louis Blanc gewählt, dem alſo drei Sitze zur Ven⸗ 
fügung ſtehen, in Sceaux der ultraradicale Raspail. 
In 3 anderen Bezirken findet eine Stichwahl ſtatt. 
— Unter den Departements wählte das bisher 
royaliſtiſch⸗elericale Nord⸗Departement Gambetto, 
Legrand, Deregeancourt, Merlin, Menton, Riſtram, 
ſämmtlich Republikaner, und Leurent vom rechten 
Centrum. J Lyon und dem Rhone⸗Departement 
wurden mit großen Mehrheiten die Republikauer 
Milland, O d.naire, Durand, Varambon gewählt, 
n Marſeille neben Gambetta die Republikaner 
Rouvier und Reuchet. Naquet, der als Gegner 
Gambetta's auftrat, erhielt nur 1959; Gambetta 
6357 Stimmen. In Bordeaux erhielt Gambetta 
11492 Stimmen, während feine Gegner zuſammen 
3389 aufbrachten, außerdem wurden in der Gironde 
die Republikaner Boudier und Lalande und der 
Bonapartiſt E. Dreolle gewählt. 

— Einem Telegramm der „Köln. Z.“ zufolge 
wird die Exkönigin Iſabella gleich nach Beendigung 
dez Feldzuges im Norden mit ihren drei Töchtern 
von Paris nach Spanien abreiſen. An der Grenze 
wird ſie vom König Alfons empfangen, worauf 
ſie I) in Begleitung ihres Sohnes nach Madrid 
begiebt. 


vor, jo mußte er im Intereſſe der behörd⸗] fahren ſei. Auf bie Klagen des Abg. Fan lehnte 
lichen Autorität ohne Scheu vor dem Schein der er jedes Eingehen in ſchroffer Weiſe ab, da in den 
Aengſtlichkeit im Culturkampfe nach dem alten Satze betreffenden Follen der ordnungsmäßige Inſtanzen⸗ 
handeln. Thue Recht und ſcheue Niemand. In einem] weg nicht beſchritten ſei. Der Miniſter fand jedoch 
ſolchen Kampfe, wie der, worin wir uns befinden, muß in feiner Auffaſſung nicht die Zuſtimmung dei 
bie Cennelheb brd das Geſet wahren nach rial und Hauſes. Nicht nur die Abgg Windthorſt⸗Meppen 
links, jede Wen und Ueberſchreitung gleich ſtreng d Schröder⸗Li ſtadt tr 89. lebhaft ent pp 
ahnden im Intereſſe der Autorität des Staates. Jede] un chröder⸗Lippſtadt traten ihm lebhaft entgegen, 
Partei hat das dringendſte Intereſſe daran, daß der ſondern auch die Abgg Miquel und Windtborſt 
um Geſetz und Recht geführte Kampf nicht ausartet in Bielefeld erklärten unumwunden ihre abweichende 
5 1 798 der einen Partei durch die andere.] Anſicht a ermahnten auf's e ee f 
eiſall. 3 wahl 2 
. grade in dem gegenwärtigen Kampfe die ausfüh⸗ 
„Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe zunächſt renden Organe ſich mit äußerſter Gewiſſenhaftigkein 
meine hohe Befriedigung darüber auszudrücken, daß in den Grenzen des Gefeges halten möchten 
21 ae der Peherden b 77 25 Hervorzuheben iſt noch, daß Graf Eulenburg die 
a er Behörden, das gar ni u rechtfer⸗ le 4 8. 5 
tigen ift, ausgeſprochen haben. Auch daß 1 dem Mi⸗ Solidarität ſämmtlicher Miniſter im Culturkampfe 
niſter peinlich geweſen, nicht fo handeln zu können, wie energiſch betonte. 
er wohl zu handeln gewünſcht hätte, gewährt mir eine Heute iſt Schwerinstaß, es kommen alſo An⸗ 
gewiſſe Genugthuung. Ich weiß ja ſehr wohl, daß in träge aus dem Haufe zur Berathung. Auf de 
Bezug auf den Culturkampf zwiſchen allen Mitgliedern | Tagesordnung ſtehen zunächſt die Interpellation 
des Staats miniſteriums eine feſte Solidarität beſteht, des Abg. Windthorſt⸗Bielefeld betr. die Verlegung 
und ich möchte keinem derſelben rathen, auf dieſem Ge des Unterrichtsgeſetzes, dann der Antrag 
Virchow wegen Ausdehnung der Verwaltungs⸗ 
Virch Aus deh der Verwaltungs 
reformen auf die weſtlichen . endlich 


biete lie dir en Richtung zu folgen, ſeine Stunden als 
Miniſter dürften ſonſt gezählt ſein nach dem Willen des⸗ 

der Antrag Denzin wegen Wiederaufnahme des 
Berichtes der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 


jenigen, der das Zünglein der Wage in ſeiner Hand 
Commiſſion. 


nen, den Herren in Münſter die Zurücknahme der Straf⸗ 
verfügung aufzugeben, was für die Behörden keineswegs 
verletzend iſt. Die Fälle aus Schleſien ſind 2 eclatant, 
daß der Miniſter Befehle hätte ertheilen müſſeu, ihn zu 
inſtrufren und eventuell Remedur hätte ſchaffen müſſen, 
da die betreffenden Fälle dem er gradezu Hohn 
ſprechen. Der Miniſter und ſeine Collegen ſuchen ſich 
neuerdings uns gegenüber zu vertheidigen durch Igno⸗ 
randoerklärungen. (Heiterkeit) Bei den traurigen 
Kämpfen im Lande müſſen die Miniſter ihre Augen 
überall haben und dieſe Dinge alle durch Berichterſtat⸗ 
tung wiſſen, denn ſie find in der öffentlichen Preſſe ver⸗ 
handelt. Der Miniſter kann ja dazu den ihm dieſer 
Tage bewilligten großen Fonds benutzen. Wenn der 
Miniſter ferner ſagt, man hat ſich nicht bei ihm be⸗ 
ſchwert, ſo möchte ich ihn fragen, glaubt er, daß es eine 
Ermuthigung zur Beſchwerdeführung 15 wenn er anz 
weil es mir peinlich iſt, kann ich keine Remedur ſchaffen? 
(Beifall im Centrum.) P 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Wenn ich vorher 
von der peinlichen Stellung zu der vorliegenden An⸗ 
gelegenheit geſprochen habe ſo hatte ich dabei weniger 
die Stellung des Miniſteriums als die des Hauſes im 
Auge. Wenn ſolche Dinge hier zur Sprache gebracht 
werden, ſo gehen die Beſchwerden über geſchehenes Un⸗ 
recht in die ſtenographiſchen Berichte und in die Referate 
der e über und werden hier von der ultramon⸗ 


hält. (Heiterkeit.) Der Miniſter ſagt, die Adreſſe ſei 
ultramontan, weil die Mitglieder des Magiſtrais ebenfo 

wie die Stadt Münſter ſelbſt ultramontan ſeien; dabei 6 0 

verſchweigt er uns aber, was nach ſeiner Auffaſſung Das Synodalgeſetz wird wahrſcheinlich am 

denn ultramontan“ iſt? (Heiterkeit.) Es wäre recht nächſten Sonnabend das Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 

nützlich, wenn die Herren ſich einmal darüber klar tigen. Bisher ſcheint noch in keiner Fraction eine 

würden, was fie unter der „ultramontanen“ Richtung, | Uebereinſtimmung über die Stellung zu der Vor⸗ 

85 55 57 e e 3 u lage erzielt zu fein. Der Ausgang der Sache if 

te wi u plellei ahinter kommen, daß es nichts ; 5 5 

Anderes iſt, als die treue Anhänglichkeit an die katholi⸗ er ad 155 n — a 3 an 

x Kirche, die ja in Preußen noch nicht verbannt ift lage ſind, und gerade in den Mittelparteien, bei 

die man daran Anſtoß nehmen kann, daß der Magiſtrat] denen die Entſcheidung liegt, viel zahlreicher, als 

dieſen Standpunkt der Bevölkerung zu dem ſeinigen[ man in Regierungs⸗ und kirchlichen Kreiſen er⸗ 

macht, verſtehe ich nicht. Sie ſelbſt verlangen ja, daß] wartet hatte, und fie würden noch zahlreicher fein, 

das Ministerium im Sinne der Majorität regiere, iſtf wenn nicht allgemeine politiſche Rückſichten in’s 

denn der Magiſtrat etwas Anderes als ein Miniſterium Spiel kämen, wenn nicht der Cultusminiſter Dr. 

Nane bes Alg fs ele 1 * Hol 1 bt Falk zu verſtehen gegeben, daß ſeine Stellung im 

Stellung des Bischofs Ketteler hervorheben, von dem 8 Ba arten 5 ee ren 5 

er ſagt, er i ö i orgeſtern waren egirte der Fractionen der 

gut f . Ju Gegenthel 1 Fortſchrittspartei, der Nationalliberale 

ich Herr v. Ketteler von den Folgen der Er⸗ und Freiconſervativen, welche ein beſonderes 

Intereſſe bei der Frage haben, zuſammengetreten, 

um möglicherweiſe eine Grundlage für die Ein- 

bringung gemeinſamer Verbeſſerungsanträge zu 

finden. Es zeigte ſich aber eine fo große und all 

gemeine BerisheBfaiee der Anſichten, daß mar 

vorläufig zu keinem Beſchluſſe gelangt if. Die 

Verſuche eine Vereinbarung im vermittelnden Sinn: 

ſollen fortgefegt werden. Ueber den Verlauf der 

Verhandlungen heben wir aus den verfchiedenen 

uns vorliegenden Berichten den folgenden hervor: 

Was die formelle Behandlung der Vorlage 

betrifft, fo war man darüber einverſtanden, daß fir 

einer Commiſſion, etwa von 21 Mitgliedern, über⸗ 

wieſen werden müſſe. Ferner befand ſich unter 

den, Anweſenden Niemand, welcher die Synodal⸗ 

ordnung wie eine directe Vorlage zu berathen und 

zu amendiren wünfchte, ſondern allgemein war man 

der Anſicht, daß die Garantien und ſtaatlichen 

Rechte, ſowie die etwaigen Aenderungen, die mar 

in der Synodalordnung wünſche, auf indireetem Wege 

durch Zuſätze zu dem Staatsgeſetz erzielt werden 

könnten. Zu bemerken iſt indeß, daß mehrere 

hervorragende Mitglieder der Fortſchrittsparte: 


in der Verſammlung leider nicht anweſend waren, 
ohne daß wir wiſſen, ob dies an jenen Mitglieder 
oder an Irrthümern bei der Einladung lag. Was 
nun das Staatsgeſetz ſelbſt betrifft, fo ſtellte der 
Abg. Wehrenpfennig folgende Forderungen: 
Zunächſt müßten gegenüber dem Steuerbe⸗ 
willigungsrecht der Generalſynode und der 
Provinzialſynoden, ſofern es ſich nicht um un⸗ 
bedeutende oder heute ſchon bemeßbare Ausgaben, 
wie z. B. die Synodalkoſten ſelbſt, ſondern um 
neue Ausgaben (Artikel 10, 13 No. 2 und 14) 
handele, ſtärkere Garantien im Intereſſe der 
ſteuernden Gemeinden gefordert werden, als die Vor⸗ 


tauen Preſſe nach Möglichkeit ausgenutzt werden. (eb 

lich!) Laſſe ich dann Remedur eintreten, fo wird dieſe 

Mittheilung von den Blättern der genannten Richtung 

todtgeſchwiegen oder kaum beiläufig erwähnt. Es ſin 

früher wiederholt Beſchwerden an mich gelangt wegen 

unrichtiger Mr den des Vereiusrechts; ich habe den 
t 


Beſchwerdeführern Recht gegeben und durch Circular⸗ A ; 5 
verfügung die Behörden rectificirt. Auch die in der lage fie biete. Bei der uſammenſetung der General 


Preſſe laut werdenden Beſchwerden werden zu meiner | ſynode könne es auch nicht genügen, eine Zweidrittel⸗ 
5 nition gebracht und von mir geprüft; ich benutze für] oder Dreiviertelmehrheit für ſolche Beſchlüſſe feſtzu⸗ 
biegen Zweck die mir vom Staate zur Verfügung ge- setzen, ſondern die Deckung müſſe in der Zuſtim⸗ 
ftellten Fonds; aber über jeden einzelnen in irgend] mung der Volksvertretung geſucht werden. Die 
einem Blatte einer beliebigen Parteiſchattirung anf] Regierung habe ſelbſt in der Vorlage die Noih⸗ 
. erſtatten zu laſſen, das] wendigkeit einer Deckung anerkannt, denn 
iſt unmöglich, dann müßten Sie mindeſtens drei in Art. 14 mache fie Kirchengeſetze, durch welche 
vortragende Räthe mehr bewilligen. — Abg. Windt⸗ neue Ausgaben zu landes kirchlichen Zwecken 
horſt (Meppen): Die ſollen Sie haben. (Heiterkeit.) bewilligt werden ſollen, von der Zuſtimmun 
Abg. Schröder (Lippftadt): Durch eine ſiebenzehn⸗ bewillict werden 10 derlums dba 8 
jährige art keit, die mich mit allen Schichten der Be⸗ des Staats minif ertum abhängig. Da⸗ 
völkerung in Berührung gebracht hat, habe ich die Ver mit habe die Regierung allerdings gethan, was fü: 
hältniſſe in Oberſchleſien auf das Genaueſte kennen ge: |fte genug ſei, aber die Volksvertretung müſſe nun 
lernt und mich Überzeugt, daß ohne Kenntniß der pol: denſelben Schritt thun und an die Stelle der 
niſchen Sprache eine öffentliche Wirkſamkeit gar nicht | Zuſtimmung des Staatsminiſteriums die Zuſtim⸗ 
denkbar iſt. Aus meiner Stellung als Stadtverord⸗ mung der geſetz gebenden Factoren des 
neter in jenen Gegenden weiß ich, daß dort nie ein Po- Staates alſo ein Vetorecht von Regierung und 
ee angeſtellt wurde, der nicht der polniſchen Parlament e enüber bedrück enden Steuerbeſchlüſſen 
prache vollkommen mächtig war; der angegebene Grund ürchli 8 Hi fegen. Endli 58 
der Auflöſung der erwähnten Verſammlung iſt alſo ein irchlicher Corporationen ſetzen. Endlich forderte 
durchaus nichtiger. der genannte Abgeordnete noch verſchiedene Aende⸗ 
Die Debatte wird hiermit beſchloſſen. — Abg.] rungen in Bezug auf die reelle Unterordnung 
Windthorſt (Bielefeld) bemerkt dem Abg. Windthorſt[der kirchlichen Gefeggebung unter die 
Meppen), daß er alle Schriften des Bischofs v. Kette | Stantsgefeggebung (Ait. 12). Nicht bloß bei 
ler zwar nicht ſtudirt — denn ſo unwiſſenſchaftliche Sachen | der Entſtehung eines Kuchengeſetzes müſſe das 
könne man gar eien e e de 8 habe; auf Staatsminiſterium prüfen, ob daſſelde dem Staals⸗ 
Intereſſe oder den Staatsgeſetzen entſpreche, ſondern 

wenn nun gleichwohl eine kan widerſprechende 


ſel, 21 7. 120 

Brüffel, 21. Febr. Der officiöfe „Courrier 
de Ber xelles“ iſt auf Grund der = u franzö⸗ 
ſiſchen Flüchtling Cavalié gegen ihn angeſtreng⸗ 
ten Verleumdungsklage zu 500 Fres. Schadenerſaßz 
und Tragung der Prozeßkoſten verurtheilt worden. 
Die Studenten von Brüſſel veranſtalten zum Beſten 
Caval eis eine Theatervorſtellung. Auch ſoll ein 
allgemeiner Proteft gegen die Ausweiſungsmaßregel 


erfolgen. 
Italien. 
Rom, 18. Febr. Dieſer Tage wird die ver⸗ 
gleigente Ueberſicht der Ein⸗ und Ausfuhr im 
aufe des Jahres 1875 veröffentlicht werden, wor⸗ 
aus erſichtlich iſt, daß für 80 Millionen Francs 
weniger fremde Waaren eingeführt und a 70 \ 


en ſolle. Die Commiſſion wünſcht dieſe 
efugniß den Organen der Selbstverwaltung, alſo 
5 bl b beizulegen, die Regierung 


dem e 
t, die Oberpräſidien da⸗ 


dieſer Grundlage beruhe ſein über dieſen Biſchof ausge⸗ 
ſprochenes Urtheil, . aber auf Zeitungsnachrichten. 
DIE — kirchliche Ordnung entſtanden ſei, ſo müſſe der Staa 
Danzig, den 23. Februar. die Befugniß haben, dieſen Widerſpruch zu be⸗ 
ſeitigen, und der N u dieſer Beſeitigung müſſe 
in Art. 12 ausdrü lich angegeben ſein. — Der 


g En en 8 — — eg 
eordnetenhaufe gab geſtern zun er 

rd ? Etat V Abg. Richter⸗Sangerhauſen ging über dieſe Forde⸗ 
rungen hinaus, indem er die Wahlordnung der 


landwirthſchaftliche eranlaſſung en 

ſchiedenen Wünſchen und Klagen; bei dem Capitel 0 
Synodalordnung ſelbſt geändert wiſſen wollte 
In dieſem Sinne wünſcht er * Art. 12 


über die land wirthſchaftlichen Vereine wurde wieder, 
einen Zuſatz etwa folgenden Inhalts: „Di⸗ 


Uebrigen wickelte ſich die Debatte über dieſen Etaı Wahlen zu der General⸗Synode werden durch 
glatt und ruhig ab. Eine ganz andere Püyſtogno⸗ die behufs der Wahlen componirten Kreisſynoden 
mie nahm die Verhandlung bei dem Etat des bewirlt. Es iſt das eine Wiederaufnaf me des be- 
Miniſteriums des Innern an, indem von kannten von Miquel in der Generalſynode geftellten 
ultramontaner Seite adermals der Culturkampf] Antrags. Richter zeigte ſich aber geneigt, falls 
heraufbeſchworen wurde. Der Abg. v. Heeremann ſein Antrag nicht durchdringen ſollte, eventuell auf 
führte bittere Beſchwerde über die Rectification, die vorerwähnten Anträge zurückzugehen. Die 
welche den ſtädtiſchen Behörden von Münſter wegen übrigen der Verſammlung anwohnenden Mitglieder 
ihrer bekannten Glückwunſchadreſſe an den Biſchof] der nationalliberalen Partei fanden, daß ein ſolcher 
v. Ketteler bei deſſen Jubiläum durch die dortige die Waglordnung betreffender Zuſaz der Ver⸗ 
Regierung zu Theil geworden war. Der Abg. werfung der Synodalordnung gleichkommen, und 
Franz ferner ſchilderte eine Reihe von Vorfällen, daß es in dieſem Falle beſſer ſein würde, die Ver⸗ 
in welchen das Verſammlungz⸗ und Vereinsrecht [werfung direct auszuſprechen. Dagegen waren 
durch die Polizei verletzt worden ſei. Hinſichtlich die Mitglieder der Fortſchrittspartei dem Antrage 
der erſteren Beschwerde bob der Miniſter des Innern geneigt. Die Abgg. Graf Bethuſy und Nafie 
Graf Eulendurg hervor, daß er der Regierung in ihrerſeits erklärten ſich entſchieden gegen den An⸗ 
Münſter, auch wenn er ſelbſt in dem beregten Falle trag. In Bezug auf die e ſchien ihnen 
anders gehandelt haben würde, nicht hätte Unrecht die Annahme eines Procentſatzes, bis zu welchem 
geben können, da dieſelbe nicht geſetzwidrig ver⸗ die Generalſynode gehen dürfe, eventuell genügend; 


Millionen Francs italieniſche Producte mehr aus⸗ 
geführt worden find. — Der katholiſche Verein 
von Bologna hat die anderen katholiſchen Vereine 
ur Feier des 700⸗jährigen Jubiläums der Schlacht 
ei Legnano eingeladen, indem am Siegestage 
der päpfllicken Waffen über die Kaihzlichen Ven⸗ 
treter aller katholiſchen Vereine der Ste, welche 1 
an dem Bunde gegen den Kaiſer Theil genommen 
haben, nach Rom kommen ſollen, um dem Papſte 
die Gefühle der Treue und Ergebenheit und der 
unerſchütterlichen Hoffnung auf den unausbleibli⸗ 
chen Eau der Kirche über den Staat Ausdruck 
u geben. Fe 
MN Geſtern hat in einem der Säle des Miniſte⸗ 
riums eine Berathung über einen Vorſchlag des 
Ackerbauminiſters in Betreff des Agro romano 
ſtattgefunden. Die Commiffton, welche den Auf⸗ 
trag erhalten hatte, Unterſuchungen anzuft len und 
Vorſchläge zu machen, wie der Agro romano für 
die Cultivirung und Bewohnung wiederzugewinnen 
ſei, hat erkannt, daß die Haupturſache der Unge⸗ 
ſundheit dieſes ausgedehnten Gebietes nicht allein 
Schwabe, wurde er, wenn es galt, feurig und in den Miasmen der großen Küftenfümpfe, ſondern 
beredt, und feine Partei, die nicht über allzuviele auch in localen Urſachen und beſonders in den 
junge Männer zu verfügen hat, wird eine Kraft zahlloſen kleinen, über das Land zerſtreuten 


wie gewöhnlich, von den Abgeordneten polniſcher 
Zunge die Nationalitätenfrage herbeigezogen. Im 


8 


* 


forderungen des Handels an den 


17 
5 


1 


5 
9 


dier „ſoclal-demokratiſchen Part i, 


» 


er 


Moräſten und Waſſertümpeln zu ſuchen fei. Da 
verſchiedene Verſuche, ſolche Tümpel zu beſeitigen, 
in ſehr kurzer Zeit mit geringen Koſten und zum 
großen Nutzen für den Geſundheitszuſtand der be⸗ 
treffenden Stellen Privatleuten geglückt ſind, iſt 
der Miniſter der Anſicht, man müſſe dieſes Ver⸗ 
fahren in größerem Umfange nachahmen und dafür 
beſonders die großen Grundbeſitzer, in erſter Reihe 
die königliche Domänenverwaltung und die Admini⸗ 
ſtration der römiſchen Hospitäler intereſſiren. 
England. 5 

London, 20. Februar. Die ſteigenden An⸗ 
Londoner Hafen 
haben eine Erweiterung der Docks nothwendig 
gemacht, und an den Ufern der Themſe, zwiſchen 
Blackwall und Barking, iſt deshalb der Anfang 
mit ausgedehnten Hafenbauarbeiten gemacht worden, 
die für mehr als drei Jabre einige Tauſend 
Arbeiter deſchäftigen werden. Es handelt ſich 
hauptſächlich um Erweiterung des St. Katherine⸗ 
und des Victoria⸗Docks und um Anlegung eines 
neuen Baſſins, das eine Fläche von acht Hektaren 
einnehmen und für einige Hundert neue Löſchplätz⸗ 
Raum bieten wird. Durch dieſe Erweiterung der 
Docks wird ein langer, zu Eſſex gehöriger Streifen 
Landes mit Einſchluß von Nordwoolwich in eine 
Inſel und unbewohntes, ungeſundes Sumpfland 
mit Flutgräben in einen belebten Hafenplatz ver 
wandelt. Auch werden die Werke fo angelegt, daß 
künftig die großen Dampfer, die man zur Aus⸗ 
beſſerung nach Southampton ſchicken mußte, gleich 
in der Themſe gedockt werden können. 

London, 21. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſecretä 
im Departement des Aeußern, Bourke, auf eine 
Anfrage Ritchie 's, die holländiſche Regierung hab 
die internationale Zuckerconvention wegen det 
Seitens der Raffinerien dagegen erhobenen Wider⸗ 
ſpruchs noch nicht ratifieirt. Er hoffe indeß, doß 
dies noch geſchehen werde. — Der Premier Disraeli 
erwiederte Macarthur auf deſſen bezügliche Anfrage, 
er werde die Verweiſung der Frage betreffs Ab: 
tritung des Gebietes am Gambiafluſſe an ein 
Specialcomité beantragen. — Im weiteren Verlauf 
der Sitzung wurde die Debatte über den Ankauf 
der Suezeanal Actien wieder aufgenommen. Low. 
und Gladſtone ſprachen ſich mit großer Entſchieden⸗ 
heit gegen die einzelnen Beſtimmungen der Verein 
barung aus und hoben insbeſondere hervor, daß 
die Bedingungen, unter denen dem Hauſe Roth 
ſchild die Zahlung des Kaufpreiſes übertragen 
worden, ganz exorbitante ſeien und daß England 
durch den Vertrag einen nur ſo geringen Ein fluß 
bei der Adminiſtration des Canalunternehmens ge 
winne. Disraeli vertheidigte die Regierung un! 
wies namentlich darauf hin, daß der Ankauf de: 
Aetien nicht als eine finanzielle Operation, ſonderr 
als eine politiſche Maßregel, die zur Befeſtigung 
der engliſchen Macht dienen ſolle, deurtheilt werber 
dürfe. Der geforderte Credit wurde darauf, ohn 
daß es zu einer förmlichen e Kun 92 


w:lligt. 

- A Aumänien. \ 
Bukareſt, 21. Febr. Die Deputirten⸗ 
kammer hat pro 1876 ein Rekrutencontingent vo» 
15000 Mann bewilligt. Der bei Gelegenhei 
einer Interpellation von einigen Deputirten geſtellt. 
Antrag auf Ertheilung eines Mißtrauens votum! 

4 Minifterium wurde mit 64 uenn DB 55 
Amerika. 5 
Newyork, A Febr. Aus Philadelphie 
kommt die Nachricht von der Erneuerung eine 
Arbeiterpartei mit politiſchen Tendenzen, di 
in dieſem Jahre unter dem allgemeinen Drucke 
der auf der Induſtrie lie zt, ſowie bei dem zerſalle 
nen Zuſtande der Parteien vielleicht eine gewich⸗ 
tigere Rolle ſpielen wird, als bei früheren Wab⸗ 
len, wo fie den beſtehenden Parteien gegenühe 
nur einen verſchwindend kleinen Erfolg erringen 
konnte. Die neue Arbeitspartei ſtützt ſich, wie be 
richtet wird, auf zwei Organiſationen, eine offen⸗ 
und eine geheime. Jene betitelt ſich die „focial- 
demokratiſche Aubeiterpartei,“ dieſe trägt de 
Numen der „jüngeren Söhne von 76.“ In eine 
der in Harrisburg abgehaltenen Verſammlunger 


i e dic 1 
i angenommen, welche gegen alle Sr 

ren für Eiſenbahnen erklären und namentlich 
die für die Texas. und Pacific⸗Bahn als „Schwin⸗ 
del“ bezeichnen, di: Fundirung der Nationalſchul! 
zu einer Zint rate von nicht mehr als 3,65 pCt 
die Subſtituirung von Greenbacks an Stelle der 
Nationalbanknoten und die Erklärung der Green⸗ 
dacks als das geſetzliche Zahlungsmittel für all. 
Schulden, die Zölle einſchließlich, verlangen. Du 
noch im Hintergrunde gehaltenen weiteren Ziele 
der Arbeiterpartei ſind die Erringung der politi⸗ 
ſchen Gewalt im ganzen Lande und die Erich, 
tung einer Regierung der Induſtrie, gebaut auf 
die Rechte der Arbeit anſtatt die Macht des Capi⸗ 
tals. In den geheimen Artikeln der Partei ſleh 
die Abdſchaffung aller Lohnarbeit und deren 
Erſezung durch Cooperation, mit der Abſorbirung 


bdkller Eiſenbahnen und ähnlicher Inſtitute durch 


die Regierung. 


Aſten. 

— Einem Telegramme der Pall Mall Gazette 
aus Peking vom 4. d. zufolge empfing Prinz Kung 
den Neujahrsbeſuch des diplomattſchen 
Corps in großem Staat; ſämmtliche hohe Beamt: 
Pekings, gegen 40 Rothknöpfe (der Rang der Be ⸗ 
amten wird durch die Farbe der Knöpfe auf den 
Kopfbedeckungen bezeichnet) waren zugegen. 
Würdenträger ſollten folgende Woche ſämmtliche! 
Legationen die Beſuche einzeln erwiedern. Dief: 
Begrüßung bildet eine vollſtändige Neuerung und 
gilt für eine wichtige und weſentliche Verbeſſerung 
der internationalen Verhältniſſe verſprechende. Das 
ch'neſiſche Neujahr fällt auf den 26. Januar. 


Danzig, 23. Februar. 

* Aus Thorn, 23. Febr. 8% Uhr Vorm. 
wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſch au am 22. d. Abends 10 Uhr 
7 Fuß. Aus Zawichoſt wird berichtet, daß dort 
Waſſerſtand an demſelben Am 17 Fuß war 
Aus Thorn, 23. Febr., 11 Uhr Vormittage 
wird gemeldet: Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau gegenwärtig 7 Fuß 7 Zoll. Das 


der 


Es ſteht. 
i Kroject über die Weichſel.) [Nach 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der 1 geh 


i 


Cuoulm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht zu Fu 


Dieſe G 


über die Eisdecke. — Warlubien⸗Graudenz: 
Bei Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke. — 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: Bei Tag und Nacht 
zu Fuß über die Eisdecke. 

Nach der amtlichen Ueberſicht über die nach dem 
neuen Schiffsvermeſſungs⸗Verfahren noch micht ver⸗ 
meſſenen einregiſtrirten deutſchen Kauffahrteiſchiffe nach 
dem Beſtande derſelben am 1. Deezmber 1875 betrug 
die Zahl der nach dem Geſetze vom 25. October 1867 
in ein Schiffsregiſter eingetragenen deutſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe 5151. 3141 dieſer Schiffe waren nach der 
Schiffsvermeſſungs⸗Ordnung vom 5. ad 1872 bereits 
vermeſſen, bei den übrigen 2010 Schiffen hat eine Ver⸗ 
meſſung nach dem neuen Verfahren noch nicht ſtatt⸗ 
oe Von den letzteren, noch nicht neu vermeſſenen 

chiffen waren einregiſtrirt von der Schiffsbehörde zu 
Memel 16 Schiffe, Königsberg 5, Danzig 44 Elbing 7, 
Stettin 178, Greifswald 28, Stralſund 205 Schiffe. 
Die diesjährige Prüfung der Lehrerinnen 
findet in Danzig zum 1. bis 5. Mai und gleich darauf 
am 6. deſſ. Monats die Prüfung der Schulvorſteherinnen 
ſtatt. Die Meldungen zur — — Prüfung müſſen 3 
Wochen und die zur letzteren 3 Monate vorher dem 
Provinzialſchul⸗Collegium eingereicht werder. Die Prü⸗ 
Prot ommiſſion iſt zuſammengeſetzt aus den Herren: 

rovinzialſchulrath Siegert aus Königsberg, fungirt als 
Vorſitzender, und den Mitgliedern: N ulrat 
Tyrol und Wanjura, Stadtſchulxath Coſack, Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Heyne und Paſtor Schaper, ſämmtlich aus 
Danzig und den Seminarlehrern Block aus Berent und 
Lettau aus Marienburg. ; 

An Stelle des als Oberregierungsrath an das 
Polizeipräſidium in Berlin verſetzten Regierungsraths 
ge epeden von der hiefigen Regierung, iſt bereits der 

egierungsrath Kaegler von der Regierung zu Oppeln 
hier eingetroffen. 

* Aus der Louiſe Lee ſchen Nachlaßſache find der 
hieſigen Stadtkaſſe ca. 9000 A. aus dem Depoſitorium 
des K. Stadt⸗ und Kreisgerichts zugefallen. 
Polizeibericht.] Am 19. d. hat die unverehel. B. 
ihrem Bruder, dem Schuhmachergeſellen B. eine Biſam⸗ 
muffe, eine Stola, ein Paar Lederſchuhe und eine lederne 
Taſche geſtohlen. — Der Arbeiter W. wurde arretirt 
weil er bei dem Reſtaurateur M. zwei Fenſterſcheiben 
vorſätzlich eingeſchlagen hat. — Die Arbeiter J und G. 
wurden arretirt, weil ſie einen zerbrochenen ſilbernen 
Eßlöffel, über deſſen Erwerb ſie ſich nicht ausweiſen 
konnten, zum Kauf anboten. Sie ſtießen hierbei auf den 
Schutzmann W., der beide feſthielt und den Löffel in 
Beſchlag nahm. Nach den augeftellten Recherchen iſt der 
Löffel dem Kaufmann M. hierſelbſt geſtohlen. — Der 
da rikbeſitzer St. hat von hier aus Stroh nach feiner Be⸗ 
itzung Gr.⸗Bölkauer⸗Mühle fahren laſſen. Dieſe Gelegen⸗ 
heit haben die Knechte des St. benutzt und einen großen 
Theil des Strohs an den Händler J., den Fleiſcher⸗ 
meiſter R. und den Pferdehändler W. zu Spottpreiſen 
verkauft. — Der Kuecht P. hat ſeinem Dienſtherrn, dem 
Gutsbeſitzer W. in Gr. Saalau, mehrere Kleidungs⸗ 
flücke geſtohlen und ſich dann heimlich entfernt. — Der 
Seefahrer M. wurde arretirt, weil er die Arretirung 
von 2 liederlichen Dirnen verhinderte und den Schutz⸗ 
mann 15 dabei hinterrücks thätlich angriff. — Der 
Junge F wurde verhaftet, weil er dem Buchhändler 
P. 1 Hacke, 1 Spaten und 1 Beſen aus dem Hausflur 
geſtohlen hat. — Am 21. d. Abends * Uhr ent⸗ 
ſtand im Geitengebäude Mattenbuden No. 29 ein 
Schornſteinbrand, der von der herbeigerufenen Feuer: 
wehr gelöſcht wurde. Der brennende Ruß wurde mittelſt 
Stangen beſeitigt. — Geſtern Abend hat ſich der ver⸗ 
wittwete Schneidergefell Hein in der Weißmönchenkirchen⸗ 

aſſe an einem dünnen Strick, welcher an einem gewöhn⸗ 
ichen Nagel befeſtigt war, erhängt, wie es ſcheint, weil 
er ſich und ſeinen 12jähr. Sohn nicht ernähren konnte. — 
Heute Morgen 7¼ Uhr wurde der Arbeiter Kutſchkau 
aus Emaus in der Beek am Wege nach Schidlitz un⸗ 
weit des Neugarter Thores ertrunken vorgefunden. 
K. kann nur im trunkenen Zuſtande verunglückt ſein — 
Geſtern Mittag verunglückte der Arbeiter Pätſchke von 
hier, indem er beim Knochengraben auf dem links von 
der Langefuhrer Allee liegenden Terrain des Heiligen 
Leichnam⸗Hoſpitals in einer Grube von etwa 3 Meter 
Tiefe verſchüttet wurde. Auf polizeiliche Requiſition 
wurde er von 12 Mann der Feuerwehr unter Leitung des 
Herrn Branddirectors ausgegraben, aber nur als Leiche 
herausgebracht. Die Ehefrau des P., welche ihm um 
1 Uhr Mittag gebracht hatte und ihn um 4 Uhr ab⸗ 
holen wollte, fand nur ſein Jaquet neben der zuge: 
fallenen Grube vor und ſuchte die Hilfe der Polizei 
nach, welche leider zu ſpät kommen mußte. — Geſtern 
Abend fanden zwei ganz unerhebliche Brände in der 
Hundegaſſe und in der Kaſerne Wieben ſtatt. 

5 Elbing, 22. Febr. Seit vielen Jahren wartet 
Elbing bereits auf den Neubau feines Königl. Gy m⸗ 
naſiums. Bereits 1866 war er ngefagt und in Aus: 
ſicht genommen, weil das alte ul er Stelle des che: 
maligen Ordensſchloſſes gelegene Gebäude weder räum 
lich noch in ſonſtiger Beziehung genügt. Ein Platz da⸗ 
für iſt ſeitens des Fiscus längſt erworben worden und 
zwar, was heute vielleicht in Danzig beſonders inter⸗ 
eſſiren dürfte, am äußerſten Ende der Stadt, auf der 
Königsberger Vorſtadt nahe der Chauſſee, wo die letzten 
Hänfer ſtehen. Da kam zuerſt der Krieg, ſpäter andere 
Behinderung, die Anſchläge waren zu hoch und zu um⸗ 
faſſend, es wurde an dem Entwurfe corrigirt und ge⸗ 
ſtrichen lange zehn Jahre hindurch. Jetzt endlich foll, 
wie uns glaubwürdig berichtet wird, mit Ausführung 
des Gymnaſialbaues vorgegangen werden. Der Plan 
iſt umfaſſend und ſchön, er giebt einen architektoniſchen 
Hauptkörper und zwei vorſpringende Flügel, darin 
Räume, welche außer den nothwendigen Klaſſenzimmern 
für jede Unterrichts⸗Spezialität Lokale gewähren. Der 
Bau ſoll 120130000 Thaler koſten. Bei 
dem Vergleiche, den die Stadt zur Beendigung 
des Territorialſtreites mit dem Fiscus geſchloſſen, über⸗ 
nahm Bee ‚die Verpflichtung, der umfangreichen 
ſtädtiſchen Bibliothek ftet3 die genügenden Aufſtellungs⸗ 
räume 00 gewähren. Die ibliothek, die jetzt im 
alten Gymnaſium ſich befindet, ſiedelt mit in den 
Neubau über, es wird für ſie der eiue Flügel deſſelben 
und zwar eine durch beide Stockwerke gehende Halle 
beſtimmt werden. Begonnen hat die 5 
noch nicht. Wir wollen hoffen, daß die Danziger au 
ihr neues Gymnaſium nicht jo lange werden zu warten 
brauchen, wie Elbing auf das ſeinige. — Fr. Lang 
hat hier viermal gejpielt, die erſten beiden bei volleren, 
die letzten Abende bei weniger beſetzten Häuſern. Im 
anzen hatte dieſes zweite Gaſtſpiel einen beſſeren 
Kaſſenerfolg als das frühere, wohl zumeiſt deshalb, 
weil ſie jetzt nicht in Poſſen, ſondern in Operetten 
auftrat. Nun gaukeln an zwei Abenden die Japaneſen 
dann kommt die Reiſe um die Welt in 80 Tagen, 
deren Decorationsſtücke ein fpeculativer Kopf im Lande 
umherführt. Darauf beſchränken ſich augenblicklich 
unſere sg A 5 ! ; 

„ In Einlage bei Elbing ift in der Nacht zum 
22. d. dem Lehrer B. durch Einbruch eines Kammer⸗ 
fenſters, welches mit Innen⸗ und Außenladen geſchloſſen, 
faſt ſämmtliches Rauchfleiſch eines 400 Pfund ſchweren 
Schweres — 2 Schinken, 1%, Seiten Speck, 4 große 
Fleiſchwürſte und 1½ große Töpfe Schmalz. — 
und außerdem 3 Paar Stiefel von 
faſt neu mit Doppelſohlen, geſtohlen worden. 

Pr. Stargardt. In dieſen Tagen wurde das 
Rittergut Bonſcheck von ca. 2500 Morgen von Herrn 
Lieutenant Eben an Herrn Georg Fiſcher aus Ken 


fahrwaſſer verkauft. 1 f 1 
Thorn, 22. Febr. Am 21. d. M. perſammieite 

ich der neu gebildete polniſche wiſſenſchaftliche 
erein zu born zur Gonftitnirung der einzelnen 


oßleder, 1 Paar, 1 


Abtheilungen. Dieſer Verein, welcher, wie die „Gaz. 
Torunska“ ſagt, die „polniſche Intelligenz in Weſt⸗ 
preußen“ repräſentiren ſoll, hat die Eigenthümlichkeit, 
daß er, wie dies ſelbſt eine 1 Di niſche Yellung 
hervorhob, faſt gar keine polniſchen Männer der ? iſſen⸗ 
ſchaft zu Mitgliedern zählt, da deren in Weſtpreußen 
faſt gar keine exiſtiren. 7 

eg 23. Febr. Wie die K. H. Z.“ 
hört, wird der Magiſtrat demnächſt der Stadtve ord⸗ 
netenverſammlung eine Vorlage wegen Aufnahme einer 
neuen ſtädtiſchen Anleihe zum Betrage von drei 
Millionen Reichsmark unterbreiten, welche ſue⸗ 
ceſſive, je nach dem Bedürfniſſe, auf den Geldmarkt ge⸗ 
bracht und mit 2 set. jährlich amortiſirt werden ſoll. — 
Oekonomierath Hausburg in Berlin hat in der 
Sitzung des Ausſchuſſes vom Congreſſe deutſcher Land⸗ 
wirthe am 17. Dezember pr. a eine Verlängerung 
ſeines Vertrages als General⸗Secretär verzichtet. 


Vermiſchtes. 

— Am 21. d. find vor den Thhren und auf den 
Feſtungswällen in Königsberg bereits viele Lerchen 
een uud gehört worden. — Auch in Stettin 

aben ſich außer den Staaren die Lerchen eingeſtellt 
Es 2 dies am Sountag, mithin pünktlich an dem 
durch die Bauernregeln beſtimmten Tage, nämlich am 


9 20. Februar. 


Berlin. Der für den 25. Februar in Ausſicht 
3 Subſeriptions⸗Ball im Opernhauſe 
ndet aus Mangel an hinreichender Betheiligung 
nicht ſtatt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Februar. Abgeordneten⸗ 
haus. Der Cultus miniſter beantwortet die 
Interpellation des Abg. Windthorſt (Bielefeld), 
wann die Vorlage des Unterrichtsgeſetzes zu er⸗ 
warten wäre, in einer längeren N Ian über 
die Schwierigkeiten der Vorarbeiten, deren Ab- 
ſchluß in nüchſter Zeit bevorſtehe. Der Miniſter 
hofft, das Uuterrichtsgeſez in der nächſten 
Seſſton vorlegen zu können, welches gleichzeitig 
mit dem Volksſchulweſen auch das höhere Unter 
richtsweſen regeln ſoll. 

Paris, 23. Februar. Der „Soleil“ 
folgendes neue 
Dufaure Vieepräſtdent, Juſtiz, Renault Inneres, 
Pothuau Marine. Die ile Ciſſey, Derazes, 
Wallon und Caillaux verbleiben im Amte. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Die heute fallige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroſſer 


Frankfurt, a. M., 22. Februar. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 1 Deaaalen 250%, Lombarden 100 ¼, 
Galizier 173 ½, Reichsbank 1860er Looſe —. 
Spanier 19%. — Schwach und ſttill. 

Hamburg, 22. Februar. [Productenmarkt.] 
Weizen, loco Hau, auf Termine matt. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine matt. — Weizen er Februn: 
1268 1000 Kilo 197 Br., 196 Gd., Ya Mai 

uni 1268 202 Br., 201 Gd. Roggen 
ebruar 1000 Kilo 145 Br., 144 Gb, 7er 
uni 148 Br., 147 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
matt. — Rüböl matt, loco 68%, % Mai 65, 7 Detbr 
Yr 200 f 64½. — Spiritus matt, %r 100 Liter 100 pü. 
zr Februar 34 ½, or März April 35, Yr Mai⸗ 
uni 36, Yr 
mſatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard 
white loco 13,00 Br., 12,60 bez., 77 Februar 12,60 
bez., e Auguſt⸗Dezember 12,00 Gd. — Wetter: 
Sentence Febr. (Sihlußcone) 5 05 
ien, 22. Febr. ußcourſe.) Papierrente 68,05, 
Silberrente 72,85, 1854 r Looſe 107,00, Nakionalb. 889,00, 
Nordbahn 1835, Creditactien 176,90, Franzoſen 281,50, 
Galizier 196,00, Kaſchau⸗Oderberger 120,50, Pardubitzer 
136,00, Nordweſtbahn 140,50, do. Lit. B. 53,50, London 
114,70, Hamburg 55,9), Paris 45,60, Frankfurt 55,90 
Amfterdam —, Grediiloofe 164,25, 1860r Looſe 
111,80, Lomb. Eiſenbahn 117,25, 1864r Looſe 136 20, 
Unionbank 74,25, Anglo⸗Auſtria 90,40, Napoleons 
9,17%, Dukaten 5,38, Silbercoupons 103,50, Eliſabeth⸗ 


bahn 163,70, Ungariſche Prämienlooſe 74,70, Deutſche | ! 


Reichs banknoten 56,47 ½, Türkiſche Looſe 26,25. 

London, 22. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 94.4% Opel Italieniſche Rente 7056. Lombarden 
10. Spt. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. J gt. Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten neue 91%, 8 Ruſſen de 1871 99 ½., 
5 t. Rufen de 1872 —. Silber 54%. Tuürkiſche 
Anleihe de 1865 20. 5 et. Türken de 1869 231%. 
Vereinigte Staaten Yr 1885 105%. Gph. 
einigte Staaten 5 fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 
9 Schatzbonds 92½. 6 ſet ungariſche Schatz⸗ 
0 . 
34¼. — In die Bank floſſen heute 40 000 Pfd. Sterl. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 64. Hamburg 3 Mon. 
20,64. Fran a. M. 20,64. Wien 11,72. Paris 
25,40. Petersburg 30 ½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noiteaggen am 23. Februar. 
Weizen loco unverändert, Yr Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1358 215-220 . Br. 


hochbnnt 131-1342 208-215 M Br. 
hellbunt 127-1318 205-210 K Br.] 185-208 
bunt 125-1318 198-205 K. Br.] A. bez. 
roth 128-134 7 190-196 K. Br. 


ordinar . . . 118-1288 170 190 l. Br. 
Regulirungspreis 1262 bunt lieferbar 198 K 
Auf Lieferung 1268 bunt der April⸗Mai 200 . 
r., 149 f. Gd., Y%r Juni⸗Juli 208 A. Gd., 
dur September⸗October 210 K. Br. 
Roggen loco fefter, ½8 Tonne von 2000 & 
egulirungspreis 1208 lieferbar 146 . 
Auf Lieferung 7 April⸗Mai 145 (. Br., 143 
A Gd., „er Mai⸗Juni ınland. 150 A. Br., 
149 AM. Gb. 
rn dr Tonne von 0008 kleine 1078 


geſtebte Nußkohlen 53—59 
b 


e en 56 K. 


briefe 101,00 Br. 
as Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


A den 23. Februar 1876. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
„Weizen loco wird n ſehr wenig zuge⸗ 
führt und obgleich die Kaufluſt dafur heute nur ver⸗ 
einzelt bemerkbar geweſen, mußten geſtrige Preiſe doch 


49 
ält 
abinet für wahrſcheinlich: K. 


Juni ⸗ Juli 36½. — Kaffee feſt, b 


x Spiritus r 100 Liter a 100 pi 


Emiſſion 90%,. Spanier 19%. 5 ct. Peruaner 


bezahlt werden. 160 Tonnen ſind verkauft, darunter 
waren aber 54 Tonnen 5 hochbunt alt vom Speicher 
für welche der Preis unbekannt blieb. Bezahlt wurde 
für Sommer⸗ 1278 186 ., 1288 187 ., roth 
127/88 198 ., hell aber bezogen 127, 1298 195 AL, 
grau glaſig 1194 188 M, 1268 198 ., heliburt 
1288 1308 202 A, hochbunt glaſig 
131/28 208 M, weiß 128, 1298 206, 208 N Yer 
Tonne. Termine geſchäftslos, April⸗Mai 200 A. Br., 
199 „. Gd., Juni⸗Juli 203 „. Gd., Regulirungs⸗ 
preis 198 K. 

Roggen loco feſt, 1238 150% ., 125 153% . 
Y%r Tonne iſt bezahlt. Umſatz 15 Tonnen. Termine 
ohne Handel, April⸗Mai 145 M Br., 143 K. Gd., 
Mai⸗Juni inländiſcher 150 K. Br., 149 . Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 146 l. — Gerſte loco kleine 10788 139 & 
der Tonne bezahlt. — Wicken loco brachten 208 %, 
210 A. Yr_ Tonne. — Mais loco iſt zu 125 K. % 
Tonne ab Bahn gehandelt. — Spiritus loco iſt zu 
46 . gekauft. 


Produetenmärkte. 

eee 22. Febr. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen Yr 1000 Kilo hochbunter 127/88 196, 
1327 197,50, 1338 201, 204,75 l. bez., bunter 128/945 
188,25 l. bez., rother 128/97 183,50, ruſſ. 114 
145,75 A. bez. — Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 
121/28 133,75, 1238 135, 124/58 137,50, 1268 140, 
127/88 141,25, 128/98 142,50 A. bez., fremder 119% 
128,75, 1228 132,50 M. bez., Frühjahr 1876 138 A. 
136 . Gd., Mai⸗Iuni 138 K Br., 136 l. 
Gd., Juni⸗Juli 140 K. Br., 138 f. Gd. — Gerſte 
%r 1000 Kilo große 114,25 „ bez. — Hafer Yr 
1000 Kilo ruſſ. 141 Kl. bez. — Erbſen 7 1000 Kilo 
graue 188,75 M. bez. — Bohnen Nr 1000 Kilo 170, 
170,50, 171 & bez. — Wicken er 1000 Kilo 211, 
217,75 M vez. — Leinſaat % 1000 Kilo feine 
231,50 . bez., mittel 208,50 A. bez. — Thymotheum 
Kilo 60 K. bez. — Kleeſaat der 100 Kilo 
. — Spiritus r 10 000 Liter et. 
ohne Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber loco 


., Juli ‚50% M. G., Auguft 
Br., 51½ . Gd., September 53 K. Br., 52% 


Stettin, 22. Februar. Weizen 7er April⸗Mai 
198,50 K., Jr Mai⸗Juni 197,50 A. — Roggen Yor 
ski: 142,00 A., Yr April⸗Mai 143,50 ., Per 

ai⸗Juni 144,00 Kk. — Rüböl 100 Kilogr. 77 
A., Yr April⸗Mai 64.00 K. 
50 K., r Februar 45,00 K, der 

l, Yr Mai⸗Juni 47,00 K. 


Regulirungspreis ir K, 9er Februar 13,10—13 K. 


Ver 
April⸗Mal 20,90 A. 


raff. r 100 Kilogr. 
Ir Februar 27 . bez., Der März — 
A. bez., Yr September ⸗ October 24,6 4. Gd. 
; 10,000 pd. loco 
ohne Faß 44,4—44,3 l. bez, mit Faß r Februar 
45,745 4 . bez., r Februar⸗März 45,7—45,4 K. 
bez., er April⸗Mai 46,7 — 46,3 Al. bez., r Mai⸗Juni 
47,2—46,8 A. bez., 7 Juni⸗Juli 48,1 K. bez., Yr 
Juli⸗Auguſt 49,5 — 49,3 A. bez., 7 Auguſt⸗September 
„5 —50,4 K. bez. 
Frankfurt a. M., 21. Februar. (J. Harburger, 
Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: Regen. 
i hieſiger und Wetterauer 21,75—22 . 
Gerſte 18—19 4 — Hafer 
aps 34-36 K. — Weizenmehl 
Nr. 00 32—33 M, Nr. 0 29½—30 M, Nr. I. 23 ½ 
bis 24 A, Nr. II. 19½—20 M —. Roggenmehl 
Nr. „/ Berliner Marke 24% K, No. II. do. 18% A. 
— Der heutige Mmarkt war ruhig. Weizen etwas 
höher. Alles Andere wenig verändert. Die Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich franco hier Yr 100 Kilo je nach Qualität. 


Giebmarkt. 

Berlin, 21. Febr. (F. Sponhol z.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2837 Rinder, 7817 
Schweine, 1411 Kälber, 7584 Hammel In Rindern 
war das Geſchäft gedrückt und unverändert flau gegen 
letzten Montag, umſomehr, da wegen Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche der Export faſt unmöglich iſt. Beſte Waare galt 
57—60 K., Mittelwaare 48—51 K, geringe 36 K. — 
Schweine wurden ziemlich lebhaft gehandelt und erzielte 
beſte Waare 66 A., Mittelwaare 60 A., geringe 54 K. 
— Kälber waren flau und verkaufte man beſte Waare 
u 63 4, Mittelwaare 54 M, geringe 42 
88 wurden zwar von auswärtigen Käufern flott 
ekauft, jedoch keine zufriedenſtellende Preiſe erzielt. 
zeſte Waare erreichte nur 54—57 K., Mittelwaare 48 
bis 51 K, geringe 42—45 K; Alles der Centner 
Fleiſchgewicht. (Milch⸗Zeitung.) 


Schiffs⸗eiſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Febr. Wind WSW. 
Geſegelt: Anna, Wehle, Pillau, Ballaft. 
Angekommen: Willy, Wothke, Leith, Theer. 
Auto mmend: Bark „Anna Dorothea.“ 

Thorn, 22. Febr. Waſſerſtand: 4 Fuk 3 Zoll. 
Wind: W. Wetter: regneriſch, Nachm. ſchön. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer · 
Stand in 
Par. Linien 


Thermometer 
im Freien. 


Wind und Wetter. 


Dun m nn 

2 329,96 64 [W. heftig mit Regenbben. 

23 8 332,47 4,0 E flau, trübe, bezogen. 
12 332,11 5,8 W., do. do. 


Vor Eintreffen der Frühjahrsſtoffe gebe ich große Partien 
vorjähriger Kleiderſtoffe der verſchiedenſten Gattungen zu 
bedeutend zurückgeſetzten Preiſen ab. 


August Momber. 


Kaffeehaus zum Freundſchaftlichen Garten. 


Sonntag, den 27. Februar: 


Vocal- u. Inſtrumenkal-Concert 


5 
x ausgeführt von den Mitgliedern des „Sängerkreises"! unter Leitung ihres 
Dirigenten und der Kapelle des 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments No. 4. 

Familien⸗Billets, 3 Stück 1 ., ſind vorher in der Muſikalien⸗Handlung 


The Sin 
Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen mehr als 70 1 8 1 
des Herrn Lau, Langgaſſe No. 74, und in meinem Etabliſſement zu haben. 
Ehrenpreiſe 5 An der Kaſſe kostet das Alle 50 Pf. H. De N 
und wurden davon bis jetzt über JJ. ERDE 52 N 


Herings-Auction. 


Freitag, den 25. Febrrar 83 Vormittags 10 Uhr, werden bie Unterzeich⸗ 


500,000 Stück, 


oder mehr als ein Drittel,der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikatſon Amerika's verkauft. Dieſer Ab beweiſt am beſten die Voll⸗ H ui RT into, 11 
Tommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 5 f 8 4 her sch 5 5 7 —f un = e ee e ofe 
gemeine Anerkennung des Publikums. a. 307 Tonnen crown branded matties 1874 


G. Meidlinger funggaft 44, vis a vis d. Hathhanfe.| . Seringe en Shit „Graigomen“, 


. Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Zwecken entſprechende Maſchine anzuſchaffen, werden die Original⸗Singer⸗ b. 335 bunen crown branded mixed 187 75 
Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von 2 Mark und ohne Preiserhöhung abgegeben. Heringe eX Schiff Morning Star“ 
. Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original Einger⸗Maſchinen 12 8 5 
eii Seta lch und in Bahlung enommen 3 (6238 Mellien. Ehrlieh. 
5 8 6 2 5 Ein gr. gewölbter Keller 
as S E ſt „ 1. April & ab zu verm. Hundeg. 119. 
in jeder Größe werden Danziger Geſang Verein. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh ½10 Uhr hat es Golt ge⸗ 
fallen, unſere innig geliebte Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Großtante, 


e N we Re : 2 5 Sonnabend, den 11. März 1876, 
Sränlein Franziska Hewelar“ fen zu kauſen und zu pachten Te Ta ante 
dh ee deren lee e  ARERLEAL-EIEHÜF \| ee. Aufführung 
ee und en durch einen A ‚Bd | I! Da 18 17 0,00 0% hir. Od bes 
an ten od heimzurufen. 5 5 || 2 0 10 Umgen f 5 0 2 8 0 ua 8 

Siras ung (Weftpr.), d. 22. Febr. 1876. il echt ruſſicher Cigaretten. e bei mir gemeldet haben, ſo erſuche ich die y ton 

Die tielbetrübten Otaterbliebenen. 1 N Huren Gute beſitzer, die ihre Güter ver⸗ : Max Bruch 

eee ee Ager ö laufen 65 lagen be wollen, fh mit 5 für Chor, Soli und Orchester 
eute Morgen % r ſtarb na . nauen Anſchlägen bei mir zu melden, worau ar In: 5 

8 3 wöchenklichem Krankenlager an echt rei. U. türkiſcher Tabake. ich mit dem Käuler hinkommen werde. m r an 7 — aten en Brelden- 

wiederholten Schlaganfalle meine * F. HA. D Ba “lan an N 

theare geliebte Frau unſere gute ri „ A. WESchner 5 

theme 9 Frau, unſere g ra J.] des Fräul. Ass 6 Berli 

Mat er, Schwägerin, Tante, Schwie- 7 , Agent in Danzig, Häkergaſſe Ro. 1. des Königlichen Domfängers Derr 

ger: und Großmutter 1: Dan 2%, 4 Davun 14, 4 fette Ochſen 7 ER aug 3 3 

N u £ 7 
jean site Wegner, find zu Merſin in Pom. verkäuflich. nl a me 1 Rob. Leh- 
geb. Klie wer, in ihrem eben vollen⸗ — —. . men cn. 2. RE Die Kurzwaarengeſchäft Breitgaſſe 122 geſchazter Dilettanten und unter ge⸗ 
deten 63. Lebensjahre und 40. Jahre W = i rue der Elephanten⸗Apotheke gegenüber, wird fälliger Leitung des königl. Muſik⸗ 


ihrer Ebe Dieſes zeigen wir um 
ftilles Beileid bittend, tief betrübt an. 

Danzig, den 23. Febr. 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


aufgegeben und werden Strümpfe, Strick⸗ 22 85 änigl, 
Well Gen. Schürzen, Nötige Kuörfe, Dirigenten Herrn Laudenbach, 
[Wollſachen, Schürzen, Nähtiſchartikel ele. 5 

te She e een e kee ze tu 
een Sang ea „ J 25 3 find in der Muſikalien-Handlung 
ee” Haus oder Un ergelegenheit su einer |deg Herrn Constantin Ziemssen, 
Freitag, den 25. pſe, kommen zum Verkauf: größ. 1 paſſend, Rechtſtadt, Langgaſſe 77, zu haben. 


Seidene Bänder und Sammetbändet (insbeſondere 8 und Sa -l wird zu miethen oder kaufen geſucht. Adr. 
; 1 855 ſondere ſchw. Rips⸗ und Sammet verd. u. 5724 in der Exp d. Ii been. er Vorſtand. 


Bänder). . 
u einem guſen Pivalmittagstiſch N ra 

(pro Monat 21 10 werden anch Stadt-Theater * 
Theiſnehmer außer dem Hauſe gewünſcht] Donnerſtag, 24. Februar. (7. Ab. No. 7.) 
RER, ] | Boggenpfuhl 74 parterr e. Der Barbier von Sevilla. Oper 
ee EDER SEE ür ein biefiges Kurz und Bandwaaren⸗ von Roſſini. Vorber: Der Strike der 
„. eee Erg ange. Abr. werden tücht, „Image SE Soloſcene von Frangois 

5 a Mann geſucht. h unt. 6727 in Coppse. 
Sor Aire e b Tanz Aibum 1 ru 6 tellun der Exp dieſer Zig. erbeten. Freitag, 25. Februar. (7. Ab. No. 8.) Zum 
von Strauß ꝛc in ri er Aröwahl. + FADEN in anftändiges junges Mädchen das dritten Male: Die Reiſe um die 
Muſilalienhandlung und Leih⸗Anſtalt von 5 c ; - “ 

Alex. Goll, . Tj Universal - Klee- Sä hi ae f de rden en der len F e ne , 
, 5 2 5 gewe ngage * i ft 0 

SK. 9 aſſe 10. Rorner nıversa 80 de mas inen, oder als Verkäuferin N A. D'Ennery und Jules Verne. 


Adr. werd. u. 6700 


Ausverkauf 


Carl Reeps’iden Cuncurs-Maſſe. 


— ir Nie Fer 
Um mit den Vorräthen 
meines Lagers | 
elegant gebundener Werke gänzlich 
zu käumen verkaufe dieſelben uur bie 
zum 4 März cr. zu bedeutend 
horabgosstzten Preisen, ſoweit der 
Vorrat) seiht: Albums för Geſang be: 
IJaunter Componiſten, alſo für Clavier, 


mützen, La 
ö MET 


7927 
D 


ode. Fei ten Hin ch er! uchs di in der Exp. dieſer Btg. erbeten. Sonzabenh, vo e bleibt das 
a Pfd 20 S ＋ N ne! 8 bean ae Die Vorſtellungen von „Reiſe um die 
; Gr., ichen Hachfübrung vertraut, ſucht ed n 0 Tagen“ wel den Decorativer 


bei gerirgen Anferüchen Engagement an Schwierigkeiten wegen in kürzeſter Aufein⸗ 


der Caſſe oder in einem Cigarren⸗ und 
Tabacksgeſchäft. Adr. werden in der Exp. aubexfolge gegeben 


dieſer Zig unter 6588 erbeten. EN ’s MV 

Geste arg Nelonkes Theater. 
Stube, Kabinet, Entree if h erſtag, den 24, Febr.: @aftipiel der 
Fleiſchergaſſe zu vermiethen. Näheres inf aus 12 Ene e 


CElb-Cabiar 
zu erwäſt gem Preiſe empfehle. 


Albert Neck. 
Friſche Kieler Sprotten 


empfing der Exp. dieſer Stg. unter 8896 ven, ae „ . kreten, 

Er, 25 > 2 be ru. „ Hormandes. 
Magnus Bradtko. In 0 pot, U. A.: Ein bengaliſcher Tiger. Luft: 
FFF 1 N Nordſtraße, ſind Wohnungen zu 4 und 5 ſpiel. Der amerikaniſche Barbier. 
"ER 2 2 B Sm Zimmern in parter e und 1. Etage zu ver- |tomifhe Pan omime. Zum erſten Male: 
Genueſer Succade, 8 mietzen. Zu erfragen Heiligegeiſtgaſte 56, Les Cambios, oder; Die Doppel⸗ 

a parte re.. (66210 brücke in der Luft. Die großartigſte 


Kiftung in der Gymmaſtik, ausgeführt 


. Ill. Sinfonſe-Soir Sefa 84 


empfiehlt 3 4 2 1 
H. Regier, "go Original Gultivatoren „und „Düngersteuer Sonnabenb, den 20. Perner, O lee Mond! un If Erfennin en 

e Karma; — * ’ n 

Gothaer Cerbelat⸗Wurſt, HA. P A # im Hoole „Saale des, HORSI dur Nora, Daß eines Kick Du, nie, eh Ban 
Gothaer Knack⸗Wurſt „Fes Mis oate, , Dir 6 Sie Sammel 


5 mann, der Herren Glomme, Polenz | Sie ee nner Danzigs ſchweigen: 
empfing Danzig und Dirſchau. (6718 und Reutener, Sie 755 9 ſelber ſchweigſt du nicht 


H Regier, Hundeg. 80. EN k 9 N h { t Beethoven Ouverture Leonore No. 2 Als was denn willſt du ſelbſt dich ei en? 

— riet _— 1 e ON e A HSA er sh N 7 5 9 2. Schl di D ſelb nicht N 6 G t! 

& ecade 85 1 15 x > 4 gat K 2 e 1 ür „ D kenſtag Abend iſt im an im 
4 8 Sonnabend, den 26. Februar, i 5 a linken Corridor, ein 


3: Raff. Wagner, Die Meiſterſinger, 
in Kiſten und aus gewogen empfiehlt auf allgemeines Verlangen: Quintett für Sopran, Alt, 2 Tenöre und Regenſchirm vertauf ch 1 
Carl Schnaroke. Großer 


= Bariton mit Orcheſter⸗Begleitung. Hof⸗ 
oße Maränen Ar M Sk h fl 
u Gu we und verfenbet 1 1 8 eh 6 


—— man ſich an die „ dieſer Ztg. 


eurogeamm zum IV. Gongert, Die bunte Welt. 


85 uverture zu Genoveva. 
Liedereprträge des rn. @lonme. Chern⸗ Illaſtr. Volksblatt. Jahrg. 1873. 


mann H. Frithſof, Sinfonie op. 22. worden. Wegen des Rücktauſches wende 
bei belligſter Preisberechnung, ſowie 


5 ee mit ganz neuen, glänzenden Aufführungen, Tänzen bini, Ouverture: Anacrson. Beethoven, Mit Barbendrudbiltern und vielen hundert 
friſchen Silberlachs und Mask enſcherzen, unter Mitwirkung des Künſtlerperſonals . 0 f ; 92 Sal chn tten, Sa 
Alexander Heilmann, und der Gefellſchaft Herrmandes. Pa ri 15 nn nun Kal EA a r für 2 2 — * 
6717) Scheibenrittergaſſe 9. Die Einübung und Leitung der Tänze und Aufführungen bat ein Comits übet⸗ behufs event. Er 1 5 — Abon⸗ atosberger Pferde Gerber » 
3 ißelbeeren nemmen. Vor der Demaslisung haben in den Maslenräumen nur vollſtändig maslirte] nements zu & e IV. bis . 118 er 15 Pferde: 1 
Pre d ohne Bude emen a Bad Genen Wären san Bufthaner an den Sänger Juli) stem, hen 24, Ybenbs, veferbict. | Aeudt Denkmal Jotterie a 8 K. bei 
n e Zucker, jedoch nur im Ball⸗Coſtüm. en 4 5 8 
JJVJJVVJJJ%V%%%%% wn minet 3, Aaten| „near Lerere Dee 
= „ e r . Für Zuſchauer: Königsl MR; ; 7 5 or 
a en 1 Blinde 115 A 1 0 zu 1 5 5 age 3 1812 1 % numerirt 4 K. 50. Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 


5 i : Einzelpreiſe: numerirt 3 k., Stehplätze Druck 
: tholt b ruckund Verlag von A. W. Kafemann 
A. v. Zynda, Hundegaſſe 119, ee Je eren Gaesg 1 & 50, Sätierbileis 1 , Bann ; 
H orei des H 9, Langenmarkt, bei Herrn 0 tin 1 
6708) vorm. C. W. H. Schubert. Sohulz, Heiligegeiſtgaſſe 72, und Herrn Friſeur Volkmann, Matzlauſchegaſſe. onstantin Liemssen. bierzu eine Beilage. 


a * 


Beilage zu No. 9600 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 23. Februar 1876. 


= new fair Domra 4%, good fair Donma 4%, fair, canal⸗Actien 772, Banque ott 438, Societe März 28 bez., 28 ½ Br. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. f - 32. Matt. September 29% Dr. Sli 


Standard white locb 11,75 4 11,90 bez., 7er Februar 


11,75 a 11,90 bez., r März 11,65 bez., r April Lizer pool. 22 Februar. Getreidemarkt. April 27,00, der Mai⸗Auguſt 28,00. Mehl unveränd., Jar Jer 1885 118, do. 5 7c fundirte 1187, % Bonds 


11,65 Br. Feſt. Rother Weizen 1, weißer 1—2, Mais 34d niedriger. Februar 57,00, der 60 9 25, der April 57,75, 5 1887 122%, Eriebahn 17%, Gentral-Bacific 119, - 
[4 


März 269. — Rogg Paris, 22. Febr. (Schluß bericht) 3 Rente | 8 Yr April 84, 50 Mai Goldegg . ue 165 Bech „ ich. 
lußbericht.) Weizen 92 ärz 93 — en aris, 22. Febr. uß bericht. en „75, ril 84, 50, Yr Mai⸗Augu oldagios 14, niebrigfte 45 — aarenberidt. 
a Bet) 126 66, 85. Anleihe de 1872 104, 37½. Italieniſche 5pt | September⸗Dezember 80,50. Spiritus ruhig, er Fe⸗ B 
Liverpool, 22. Febr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ Rente 71, 40. tal. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗] bruar 45, 25, Zr Mai⸗Auguſt 47,50. 12½, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia 
beichrt) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculationſſche Tabaks ⸗ O a —. Franzoſen 617,50. himerpen, 22. Febr. Getreidemarkt. 13½, Mehl 5 D. 15 C., Rother rühjahrsweizen 1 D. 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 155 mbark ahn:Actien 255,00. Lombardiihe| (Schlußbericht.) 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4½, middl. Prioritäten 236, 00. Türken de 1865 20, 15. . Hafer ruhig. Gerſte 15 Petroleum] Muscovsdos) 7½ Kaffee (Rio⸗) 1 


20 2 E 6 2. ma 1 
fair Dhollerah 34}, 0 middl. Dhollerah 3, middl.] de 1869 197,00, Türkenlooſe 57,50. — Grebit mo; [markt. (Schluß bericht.) Ra finirtes, Type weiß, loco (Marke Wilcox) 13% C., Speck (hort cleat) 12½% C. 


Phollerah 3%s, fair Bengal 845, good fair Broach 4, bilier 200. Spanier ertsr. 19%, do. inter. 16, 81. Suez⸗ Yr Februar 29 bez., 29%, Br.,] Getreidefracht 7¼. 


2 


Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter Haltung. tung wohl mehr und mehr, doch konnte der Verkehr nur] beſonders aus. Die localen Speculgtionswerthe blieben einigem Verkehr. Das Gefhäft in Eifensahnprioritäten 
Der Geldmarkt bewahrt feine Abundanz unverändert unb au ® eingeinen Gebieten u; regere Phiſiognomie an meiſt unbelebt. Für auswärtige Staatsanleihen war zeigte eine i uf dem Eiſenbahnactien⸗ 
bleibt auch der Ultimobedarf nur gering. Auf die Cours⸗ nehmen. Von den internationalen Speculationspapieren] die Stimmung nicht ungünstig, obwohl die Courſe etwas | markte entwickelte ſich beſonders für die ſchweren De⸗ 
bewegung einzelner Effecten hatte die beraurückende Ul⸗ ließen Staatsbahn und Oeſterr. Creditactien etwas nach, nachließen und der Verkehr ſehr geringfügig blieb. viſen eine gute Kaufluſt, fo daß der Verlehr belebt war 
moregulirung inſofern einigen Einfluß, als der Deport | wogegen Lombarden, wie überhaupt ſchon in den voran Türken und Italiener matt. rämier⸗Anleihen matt. und die Coumſe meiſt auzieben konnter. Leichte Bahnen 
ſich heute niedriger ſtellte und eine peculation auf et⸗ gegangenen en, einen recht fetten harakter trugen. Bae Fonds 1 aber ſehr ſtill; andere deutſche waren rühiger. Banken ſehr feſt. Danziger Bank⸗ 
waigen Stückemangel nicht rentabel erſchien. Im] Von öfterreichifchen Nebenbahnen, die ſämmtlich ziemlich e ebenfalls meiſt unhelebt. Badiſche | v rein rege und ſteigend. Induſtriepapiere ruhig. 
„Weiteren Verlaufe des Geſchäfts befeſtigte ſich die Hal⸗] feſt waren, zeichneten ſich Galizier und Pardubitzer ganz! Prämien⸗Anleihe gefragt; auch Bayer Präm.⸗Anleihe in + Zinſen vom Staate garantirt. 


— iu. 178 Div.1874 - D. 187 
ard ⸗Poſen s . 
Beide Gans Bun | 5 | Sol e , EA] mn e 800 | Mamma 11a % mon m Seeds gt, 
Anl. I. Pot Saane. 486,50 an. | 19 157% Tie- Juferburs 26,25 6 finger. Ondahn | 5 | 60 . Samelage | 35 | 0 Bort. unten nb. 9,50 
Br. Staats Url, Ye; Gertiſie. Nit. M. 6 | — Birlin-Stettin 128 16 Weimar⸗Gers gar. 47 2½¼ reg ralewe 5 79 Abnigsd. Ver.. 84 5½ Abnias- x. Zantab. 58,60 10 
do. da. Bl d de 12 do. Fast. Dbns. A | — rss. Scm-Aöu. 30,50 74 be. Sr. 27 2% chart- ute u 5 97,25 Meining. Geediis. | 75,90 4 Sternberg, Sint 24,50 
Waatg-Senteſc. 35 93,25 Künds. do. 5 do. Nd d. am. | 4 — Abin⸗Neinden 99,90 6% Breſt⸗Oraſewo 26,20 — | Haurstgpartom 596,90 Norddeutsche vant 126 6% e e 8 | 6 
An. Prüm- f. 8 3132,20, Dang. Oyp.-Brobelb | — bs. do. da. da. H —.— do. Nit 8. 97 ref - gliw 52,80 9 | Hanse 5 | 98,25 iger 813,50 5 Wicturta- Hütte 29 3 
Vandſch. G.-Pfdbr. do. Niauldat.- By. . . Ar. Rempen 0,80 0 [Galizier 8 8, HiRoSco-BMäfen 5 100,75 r. Bodener a 5 
Anprenz. Bidbr, 1105 102 famer it. Ent. b. 1888 3 | 99,80 9255 Sr | — 0 J etthardbahn 47,60 35 +Mosco-Emolensı| 5 | 97,40 Br. Cent. Bd.-Er. 117,40 9%, erden er. 5 75 A 
50. bo, m. Em, xt. 100 5 100,50 do. 5% Bud, 5 101.75 Halle-Soran-GWub. 12,50 0 [ Kronpr. Nud. -. 55, 5 Mybinst-Bologane 5 | 85,90 | Breuß. Erd.⸗Anß. 51 0 de Ba 3 168,55 
do. do. 102,10 Sten. Nat. pu-. 5 01 f be. day. 1881 | 6 do. St. Nr. 1 0 f ia-Mmburg 23,75 6 fan-Roglow | 5 | 99,40 | Vom. Ritterſch.-B. 123 % Lenden 329.4 | 20,47 
Womm. Nfanddr. 840 2 A Ee Newpvork. Stadt⸗M. 7 102,50 Hannover ⸗Altenbek“ 16,90] 0 | Deren. «Bram. St. 500 8 I arſchau-Terezb. 5] 96 Schaffbauſ. BUnkv. 72,75 5½% . — 4 20,29 
ob. de. 95 do, Go, 6 101.60 50. St.- Pr. 31,75 0 + de. Nordweſtb. 247,60 5 2 Tantvertin 82,50 6 Bars 3 8.4 81,15 
du. do. 1441102, Italleniſche Rente | 5 71,70 Märttiö-Poien 23,30 0 50. B. junge 7 | Bank: und Induftrieactien. | Stett.Bereiustant | 85,25 0 — a 2 381.10 
Voſenſche nent do. 4 94,75 64,30 do. Tabate⸗ Act. 6 510 do. St.-Ur. 66 0 + Reichend. Bardd. 59,60 4 2 b. 1876] er.. Quistotp 9,10 6 5 Waukpt 3551 | 80775 
Weftpreuß. fob. 84,10 do. Tabaks-Obl. 8 100,30 Magdeb.⸗Oalberſt. 59 8 Aamäniide Bahn 27,10) — Berliner Bank 86 50 0 Igett en d. Folonia 6000 55 Pe D. 1224 h 1769 0 
des. do. 95 ntöſiſche Rente 5 — do. Sl r 63 3% do. St. Ar. „25 8 Perl. Donkverein 78 9% benbertinbagage 24 | 4 — an. 4175,80 
no vo. 145/101,75 Moab-@ra. Mr. | 78,40 de. 0. 88 5 + Rufif. Staatzb. | 104 5% Berl, Gafien-Ber. 182 17,7 l. Sentalkraße 37,80 3 min a0 6 262,85 
. 106,50 de. Boofe v. 1864 — 297,60 num iſcheunlelhe | 3 10% Tannen 210,25 14 Gadsgerr. Lomb. 204 0 en. Cem. (Ste) 65,50 2% Deuiſce auge. 50,90 0 2 2 un. 6 f 61 
do. nent IT ungar. Gihenb.⸗ An. ) | 73 Curt. Al. b. 18s 6 20 + de. Att. 3. 94,10 4 [Schwei uniond. 9,20 0 l. Handels-. 89.25 5 do. Giind.-B.-W. 13,50 0 [ Warſchau b 46.6 [863,60 
LER 50. [44/101,90 Ungariſche doofe 5 166,75 Türk. 3% Anleihe 6 | — Wut. un. St — 0 bo. Met | 17,70| 0 Insert. MWensist. 37,50 0 | pn. Reiösdsont.| 72,75 4 n 
ram. Rınionde, 97,20 do. Bchatzanw. II. € 91 80 Türk. Ziſend.Juoſe | B 44,30 Niederihl,-Märt, 98,50 4 Niarſchau · alen 203,25 | 3 resl. Wiscontob, 64,40 4 Wäſeman Bau- G. 36,75 0 Sorten. . 
2 97,10] Ang.-Sal. Anl. 16220 100,25 — Kordhauſen-Erfurt 35,10 4 2 — Geuteld. J. Bauten 21 | A A B. Onnibusg. 75 7 | Bewisbren 
97¼25 de. do. Mt. 15e 40,10 Eiſenb. Stamm- u. Stumm. de 81. , 5,25 0 | Ausländiſche Prioritäts. ens. l Jud. O 67 4 ate h... ama. 18,80 0 | Meisten = 
>. Bräm.Mal, ar de. do. Hut. 186598, 75 Prioritäts⸗Actien. Oberſchl. A. u. 0. 140 12 bligationen. Danzig. Bantver. | 60 0 fa. A. lG. u. W. 4 | G | Sorerigu⸗ 20,40 
on e ... 1% 123,25 be. do. von 1855 102,20 Dire do. In. u. 130,25 1 e- ahn | 5 | 61,50] Bantiger Uribatd. 114 | 7 Nord. Bap.-Fabr 19 0, 2-Francz -St. 16,28 
Top wrüm. M. 4 1125,30] do. do. von 187198, 75 Nacht Maprich 24.80 1 | onprenp. Sübdahn] 28,60 0 faſchan-Odertg. 5 | 66.80 Darf. Ban! 113,75 10 Wözlertzaſchin. 20,90 6%] Fuperials — 
Rn || 88,75] da. ba. ven 187915 | 99,10] Wen ha- drt 8150| ,] de. Ein, | 72,75 tRronpe. Aud. . 5 72,75 Dentiüe Genog.m,| 90 ele-. 5.5 0 Denar = 
ER Bet, 33,109, 20] Unt. Steal. f. uu. 5 | 82,20 berlin · Aubalt 108,25 | 8% | mente Oberuſerb. 104,25 6 ½ Home. Staats. | 3 21 Oeutſche Wau 79,90 5 Waltiſcer Nod 37,500 0 | Sreaade Binmatın 99,83 
eden 174,30 de. Stent. s Anl. 5 | 97,40 | Ben, Amen 29,80 5| de. arme 108 , 8% i en, | 8 238,80 Wa. fl. u. m. 105,75 8% =bwigsdg.Multen| — | 0 | Mekeszeiihde wann. 177, 20 
bein een 4178,75 5e. an-. 584% 176,50 Berlin- Gbrlit 32,50 0 ubelniſche 115.75 8 tewoß. 5% be. 5 | 81,75 Deueſch Reich. 18 — eng, 8. . 0,30 2 do. SEilbergulden — 
Oldenburg Lose 3 188, | du. ds. ban 1868 ö 176,10 f do St. r. 62 5 nbcin-Nabt 17.10 Erschienen. | 5 J 80,60 Peutſche Uniond. 78 0 brit. nb. . 28,25 2 IRuifihe Banknoten 264,70 


er April 28%, Br., r 
end 


Bremen, 22. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Egyptian 676. — Flau. Lieferungen J d billiger, Ver: Paris, 22. Febr. Producten markt. Weizen Newyork, 21. Februar. (Ghlußconfe) Wechſel anf 
he Te 5 unverändert, ur Me 26,50, Yr März 26,75, % London in Gold 45 861, C., Goldagio 14, % Bonds 


aumwolle in Newyork 12¾, do. in New⸗Orleans 


Weizen unverändert. Roggen unver: 35 0., Mais (old mixed) 72 C0. Zucker ‚(fair refining 


Nothwendige Subhaftation. 

Das Jae von dem Schfffscapitain 
H. E. Johannessen geführte nor⸗ 
— 1 5 Schoonerſchiff „Johanne Marie“ 
aus Drommen, welches gegenwärtig hier 
im Schäferei ſchen Waſſer liegt, von civca 
66 Regiſter⸗Tons Tragfähigkeit, fol nebſt 
den darauf befindlichen Inventarienſtücken, 
über welche das Verzeichniß bei uns einge⸗ 
Sehen werden kann, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in dem auf 

den 24. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, S 
anberaumten Termine an unſerer Gerich's⸗ 
ſtelle verkauft werden. 
Der Zuſchlagsbeſcheid wird am 27. des⸗ 
elben Mona's, Vormittags 11 Uhr, vers 
ndet werden. 

Alle Schiffs gläubiger und alle ſonſtigen 
Gläubiger, welche ein Pfandrecht an dem 
Schiffe in Anſpruch nehmen, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Rechte bei dem Subhaſtations⸗ 
richter anzumelden. 

Die von dem Bieter zu erlegende Caution 
Wird auf 300 A. feſtgeſetzt. 

Dandig, den 15. Januar 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


n das Procurenregiſter des hieſigen 
Gente iſt zufolge Verfügung vom 18 d. 
M. heute bei No. 10 (Handlung C. W. 
Reinhold hier) eingetragen: 

Die Procura der verehelichten 
Reinhold, Hermine geb. Magdalinski, 
iſt erloſchen. 

Lauenburg i. Pomm., d. 19. Febr. 1876. 

Rönigl. Kreis⸗Gericht. 
ſte Abtheilung. 5 
Submillion. 

Der Neubau eines Wohnhauſes auf 
dem Förſteretabliſſement Schweinebnde, 
veranſchlagt zu 12750 . 55 H ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden 
und iſt hierzu Termin auf 5 

Mittwoch, den 15. März er., 
Vorm. 9 Uhr, 
in das Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die bis dahin eingegangen 
und gehörig beſchriebenen Offe ten eröffnet 
werden. 

Bauzeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen während der ienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, auch können letztere 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Berent, den 22. Februar 1876, 

Der Königliche Kreisbaumeiſter. 
Hunrath. 


Submiſſian. 


Das auf dem Förſter⸗Etabliſſemeat 
Tilos hain neu zu erbauende Wohnhaus, 


veranſchlagt zu 12750 Mark 55 3, ſoll in 
öffentlicher 3 an einen geeigneten 
Unternehmer ve gehen werden. 

Termin hierzu ift auf ji 
Mittwoch, den 15. März er., 
3 Vorw. 10 Ubr, 
in das Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die bis dahin eingegangenen 
und gehörig beſchriebenen Offerten in Ge⸗ 

enwart der erſchienenen Submittenten er⸗ 
ffnet werden. 

Riſſe, Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden zur 
ſicht aus, letztere können auch gegen 
ſtaltung der Copialien bezogen werden. 

Berent, den 22. Februar 1876. 


Der Königliche Kreisbaumeiſter. 
Hunrath. 


Grundſtücks⸗Verkauf zu 


Schiffs⸗Auetion. 


Dienftag, den 7. März 1876, Mit⸗ 
tags 1 Uhr, werden die Unterzeichneten in 
hieſiger Börſe in öffentlicher Auction gegen 
baare Zahlung an den Meiftbietenden 
verkaufen: 

Das hieſige Barkſchiff 


„Friedericke Roſalie“ 


Holz:Derkanfs:Fermin. 

Freitag, den 25. Februar 1876, 
Vormittags 10 Ihr, werde ich bei dem 
Hotelbefitzer Herrn Pollnom in Preuß 
Startzardt ca. 5—600 Raum⸗Meter gutes 
liefernes Klodenholz, ſowie ca. 60 R.⸗Mir. 
kiefernes Knüppelholz, welches ca „ Meilen 
von Preuß. Stargardt an der Kokoſchker 


7 * . in einzelnen Partien per 
nebſt dem dazu gehörigen Inventarium. Auction verkaufen. 

5 er 1 Zuſtande wie ſolches ſich zur SEO e 
ci e e ae Spee e 
Kilo vermeſſel, leder gi 480 Sonde Bichten beilt anch beteftich Synbilis, Heſchlegts., 


olz, reſp. 2 teinfohlen, und kann f N 
ae. 7 4 wo es zur Frauen- u. Hautkrankheiten, ſelbſt in u 
un 
(257 


Winterlage liegt, beſichtig werben. . 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Der Schluß termin find t ſelbigen Tages ſchnellem Erfolge. 
Abends 6 Ühr, in der Börſe Itatt; 
erfolgt der Zuſchlag innerhalb 48 Stunden 


und 


8 
2 85 


nach Schluß der Auction. 5 0 3 88 85 
N ttl db 9 N Bieter haben eine Caution von 500 . 064 Pr aparate E 
euſchotttand b. uunnzig. u 2 . — 8 Sämmtlice ee a? 
h exkaufsverfahrens, ſowie die! et f 
9e Dan Neuen Bes eherragung des dee dt Räufer 5 8 
Grundſtück, beſtehend aus ähere Auskunft ertheilen eie 8 8. 
8. einen berricaftlicen Wohngebäude Otto Mundt. A. Wagner. 5 . mis 
e DEtAlh.ben 16. Seheusr IETS._ —. TE | SENTr ep ga 
„ ca S m cl | ON bem rere eee 
f nungen mebit- Zubehör und eivea 4 auh deer dale kißelonen 12 en und deren Depots-Apoth.: Berlin: 
magdb. Morgen Gartenland, und || und katarrhaliſche B. 6. Pflug, Louisenstr 30. Stettin: «5 


— 


Milner's feuerfeste 
Geldschränke 


gewähren den grössten und besten Schutz 
gegen Feuer und Diebe, Allgemein 
in Gebrauch bei allen grossen englischen 


e. ca. 6 magdb. Morgen Wieſenland, 
babe ich den Auftrag, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt durch Licitation an den Meiflbieten⸗ 
ben zu verkaufen. Hierzu ſteht 
Dienftag, den 29. Februar er., 

ormittags 10 Uhr, 


Stollwerck chen Bruſt⸗ 
Bonbons 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
Hoflieferant, 

Köln, Hochſtraße No. 9,5, 
dehnen ihre, in ganz Europa bereits 
errungene ausgedehnteſte Werbrei- 
tung nunmehr auch auf alle übrigen 
Welttheile aus. Preis Packet & 50 
Rypfg., käuflich in den bekannten Nie⸗ 
derlagen. 


u? 


an Ort und Stelle Termin an, und 
werde ich die näheren Bedingungen daſelbſt 
bekannt wachen. Der Meiftbietende hat 
auf das ganze Grundſtück im Termin eine 
baare Eaution von 500 Thlrn. zu depo⸗ 
niren, ſowie die Koſten der Licitation, des 
Kauf⸗Contract 8 und Stempels zu über⸗ 
nehmen 


Janzen, Auetionator 


6297) Breitgaſſe No. 4. 


Juwelen. Für deren Sicherung gegen 
Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Documenten 
gegen Fenersgefahr, — Preislisten franco 


per Post, Fabrik : Liverpool, England, 


Ungewaſchene Wolle 


i Offerten 
— ‚Tauft und bittet um f Ullendorft, 


, Wonſchau bei Boban.. 


Flüſſ iger fein, 


Zuchtvieh⸗Auction 
Mundwasser 
in Polzin bei Putzig, Salicylſäure-Zahnpulver 4 
Station Rheda (Weſtyr.), anwendbar für Holz, Glas, Metall, aus che miſch reiner Ealieylſäure darge⸗ 
Papier u. ſ. w. Verſelbe trocknet ſtellt, empfie 


Dienſtag, den 29. Febr. ct., 


x 11 Uhr Vormittags. 

am Verkauf kommen 32 Bullen und 
Kam, reinblütige Wilſter Marſch und 
Breitenburger Race im Alter von 2—16 
Monaten und 7 zweijährige Ochſen. 

Specielle Verzeichniſſe auf Verlangen. 
Auf rechtzeitige Anmeldung werden Wagen 
am Bahnhofe Rheda zu den Morgenzügen 
bereit ſtehen. 


hlt 
A. Rehofeld, 
Königl. Apolhele, Heiligegeiſtgaſſe. 


Mu einen ſichern, tionsfähi 
A Abnehmer iſt die eee 


Milch von ea. 50 Kühen 


5 . von einer in der Nähe Danzigs lie⸗ 

Mm kekmßrti é! Lpz e genden Geſitzun en verpachten. 

Ve züalice Cigarren 10 vn 1 ,. Neſlectanten wollen ihre Adreſſen um er 
Hun degaſſe 39 No. 6.3 in er Exp d. Lie. Beg bg ben. 


in wenigen Stunden hart wie 
Glas und beſitzt eine ausgezeichnete 
Bindekraft. Zu haben in Gläſern 
und ausgewogen bei 


Albert Neumann, 


Langeumarkt No. 3. 
Hannemann. 


San, e It. c · 


29 9 —5 Kleſchkan bei Pert 


Häusern für Aufbewahrung von Geld u. 


J. G. E. Bartz, 
Villardfabrikant in Danzig, 
empfiehlt Bi Lager 
fertiger Billards, 82 


ſowle Queues, Tuch, Bälle, Queue⸗ 
leder ꝛc. 


_ MB BR 
15,000 Thaler 


werden auf ein Rittergut in Pommern, 
Grundtaxe 100,000 Thlr., hinter 21,000 
Thaler Bankgelder zum 1. April geſucht. 
Adreſſen sub . 1198 a. an Haasen- 
stein & Vogler, Stettin. (6464 


Ein j. geb. Kaufmann, ſ. Z. Primaner, militär⸗ 
frei, 8 J. in einem Danziger Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft th., im Beſitz vollſt. Kenntniß v. Weizen 
und aller Getreide Gattungen, ſ. geſtützt auf 
vorzügliche Zeugniſſe von ſofort, am liebſten 
auswärts, Stellung als Correſpondent, Buch⸗ 


halter, oder auch im Aueßeren Geihäft Gef. 
Off. w. u. 6623 in der Exp d. Big. erbeten. 


Ein unverh. Gärtner, 


dem über ſeine bisherigen Leiſtungen gute 
Zeugn.fie zur Seite ſtehen, kann ſich —.— 


teffens. 


ür ein feines Damen⸗Gar⸗ 
* tm — wird ein 


Schneider 


Schneiderin) ſoſort er 
dreſſen werden unter 6553 in 
xpedition dieſer Ztg. erbeten. 


der 


praltiſch und theoretiſch , gebildet, gegen⸗ 
wärtig in einer renommirten Maſchinen⸗ 
Fabrik Pommerns angeitelt, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, in oder um Danzig 
anderweitiges Engagement Gef. Ab reſſen 
erbittet man unter No. 6673 in der Exped. 
„cr 
Ein tüchtiger Gärtner⸗Gehilfe und ein 
Lehrling findet Stellung bei ” 
Fr. Raabe, Sandgrube 14. 
6703) Handelsgärtnerei. 


—— 
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